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x 10. P Nach dem Hamburger Korreſpon
enten iſt die Abreiſe des Fürſten Bismarck nun
nehr auf den 11. Juli, Mittags 1 Uhr 50 Minuten arg
zunächſt wird der Fürſt einige Tage in Schönhauſen
um Beſuch des Grafen Herbert bleiben und dann die Weiter
eiſe über Berlin antreten.

Hamburg, 10. Juli. Ein zwanzigjähriger junger Mann
zus guter Familie iſt verhaftet worden, weil er etwa 50 Brefe,
iner hieſigen Bankfirma re im Werthe vonudo 000 Mark, die er am Poſtſchalter empfing, unter
chlagen hat; der größte Theil des Geldes iſt wieder her
eigeſchafft worden.

Paris, 10. Juli. Der italieniſche Dampfer Monta
della Voſſa iſt unweit des Hafens von Santos mit der ge
ammten Ladung verbrannt; die Mannſchaft iſt dem Ver
ehmen nach gerettet.

Toulon, 10. Juli. Jm hieſigen Arſenal iſt ein Groß
euer ausgebrochen. Der Schaden iſt beträchtlich.

Chriſtiania, 10. Juli. torthing. Auf die noch-
nalige Anfrage des Radikalen Knudſen, betreffend die angeb
ichen Aeußerungen des Kronprinzen über den bewaffneten
Finfallin Norwegen wies der Staatsminiſter Stang
zuf das bereits veröffentlichte Dementi hin. Knudſen erwiderte,
as bewußte Dementi müßte dem Storthing zugehen, erklärt
ch aber im Uebrigen mit demſelben einverſtanden. Jn Stor-
hingkreiſen wird angenommen, daß nach dieſer Ausſprache die
Apanage des Kronprinzen bewilligt werden wird.

Belgrad, 9. Juli. Der Metropolit Michael ſoll zum
erbiſchen Patriarchen erhoben werden. Er wird das
Patriarchat Jpek erhalten.

Niſch, 9. Juli. Wie verlautet, iſt die Nachricht von der
Wiedererrichtung des Patriarchats unbegründet.

Odefſfa, 9. Juli. Ein von Sebaſtopol kommender
uſſiſcher Paſſagier Dampfer „Wladimir“ collidirte vorige

Nacht mit einem italieniſchen Dampfer. Der „Wladimir“
ging unter, etwa 60 Paſſagiere ſollen er
runken ſein.

WMelilla, 9. Juli. Unter den Riff-Kabylen herrſcht
zroße Bewegung in Folge von Unzufriedenheit mit dem Prinzen
Araadaf und mit Ali Paſcha; Bergfeuer rufen zu
den Waffen.

Chieago, 9. Juli. Die Führer der Arbeiter haben den
llgemeinen Ausſtand für morgen Mittag es ſei
denn, daß die Eigenthümer der PullmannWerke in einen
Schiedsſpruch willigen. Der Ausſtand wird alle Bauhand-
verker, die Schlächter, die Bäcker und die Beamten aller Eiſen
bahnen umfaſſen.

Bnudolf von Bennigſen.
Heute vor ſiebenzig Jahren hat der Mann das Licht der Welt

lickt, welcher an dem Aufbau des neuen Deutſchen Reiches und
n der inneren Ausgeſtaltung deſſelben einen ganz hervorragenden
Untheil hat. Jn der geſammten Deutſchen Preſſe, im Inlande wie

m Auslande, wird man heute des Politikers gedenken, mit deſſen
Ramen ein gut Stück Deutſcher Geſchichte verknüpft iſt, und der es

n ſeltener Weiſe verſtanden hat, ſich, von den Extremen abgeſehèn,
die Sympathien aller Parteien zu ſichern, ſo oft auch ſachliche
Gründe ihn mit ſeinen Nachbarn zur Rechten und zur Linken in
Fehde bringen mochten. Seine Parteigenoſſen haben dieſen Tag zu
ußergewöhnlichen Ehrungen auserſehen, die Gnade ſeines Monarchen,
die dem heute Siebzigjährigen in ſo reichem Maße bereits zu Theil

jeworden iſt am 6. April 1888 erhiel? Rudolf von Bennigſen
den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe dürfte ihm auch heute ein
deithin ſichtbares Zeichen der landesherrlichen Anerkennung

erleihen. Uns ſteht es zu, an dieſem Ehrentage
veniger das hervorzuheben, was uns von dem national
iberalen Führer trennt, und um ſo eindringlicher bei dem zu ver
weilen, was ein Zuſammengehen der konſervativen mit der national
deralen Partei ermöglicht.

Wenn, zum Segen des Vaterlandes, zur Stärkung ſeiner Wehr
raft, dieſe beiden Parteien, frühere Zwiſtigkeiten vergeſſend, ſich
einander geſchloſſen haben, um ohne ihre Prinzipien zu opfern
nnoch ſich beizuſtehen im Kampfegegen die drohend emporgewachſenen

egirenden und zerſtörenden Elemente im Reich und im Staat, ſo
ſt das, wie wir gern anerkennen, nicht zum Geringſten der milden,
aatsmänniſchen, verſöhnlichen Perſönlichkeit des Herrn von Ben-
igſen zu danken. Er blieb auch im dickſten Getümmel der par-
entariſchen Schlacht ſtets der Gemäßigte und Beſonnene, und
ährend z. B. der Kulturkampf beſonders ſeine engeren Freunde
u manchen draſtiſchen Kampfesrufen hinriß, die den Streit auf das

erſönliche Gebiet hinübertrugen, ſo blieb er ſtets in den von der
achlichkeit gezogenen Grenzen. Sein Redeturnier mit dem Fürſten

viömarck bei Gelegenheit der Steuerpolitik im Jahre 1881 iſt ein
glänzendes Beiſpiel vornehmſten parlamentariſchen Auftretens
geweſen.

Herr von Bennigſen hat dem parlamentariſchen Leben ſeit
ahezu 40 Jahren angehört: im Jahre 1855 wurde er von der Stadt

2 urich in die zweite Kammer ſeines engeren Vaterlandes gewählt.
Die vierjährige Pauſe, die er von 1883 bis 1887 ſich gönnte, war
durch eine Erwägung begründet, die ihn ſeinem innerſten Weſen
ach charakteriſirt. Die ſteigende Verbitterung der Parteien, der
harfe Gegenſatz zwiſchen Regierung und Parlament, die Spaltungen
ter den Parteien verleideten ihm den Aufenthalt in den Räumen

r Kammern, denn er war überzengt, daß für ihn in dieſer Um

Halle, Dienstag, 10. Juli 1894. 186. Jahrgang

gebung nicht der Raum ſei, um ein erſprießliches Wirken für ihn zu
ermöglichen. Beſonders um den zu häufigen, verrohend wirkenden
Parteikämpfen vorzubeugen, hat er dann auch im März 1888 für die
Verlängerung der Legislaturperiode geſtimmt. Daß Herr von
Bennigſen am 3. März 1887 wieder im Reichstag erſchien, hängt eng
mit ſeinem ganzen politiſchen Empfinden zuſammen. Man hat ihn
ſtets auf dem Plan geſehen, wenn es das nationale Wohler-
gehen des Deutſchen Reichs anging. Wie er ſchon im Jahre 1859 die Vor

machtſtellung Preußens in Deutſchland nachdrücklich verlangt hat,
wie er in ſeinem Nationalverein der deutſchen Sache wichtige
Dienſte geleiſtet hat, indem er das deutſche Volksgewiſſen ſtets
wach erhielt und die Nation vorbereitete und ſie empfänglich machte
für die Geſchenke, die Bismarck und die deutſchen Truppen auf den
Schlachtfeldern des däniſchen, des öſterreichiſchen und des franzöſiſchen
Krieges errangen und dem deutſchen Volke darboten, ſo war er
auch immer bereit, Parteiforderungen dem allgemeinen Wohl unter
zuordnen. Wirthſchaftliche Fragen lagen ihm ferner in der
Steuer und Zollpolitik hat er ſich von dem Fürſten Bismarck ge
trennt, welcher nunmehr in den Konſervativen die Partei erkannte,
die ihm die Durchführung ſeiner großen Reformgedanken, zum Theil
wenigſtens, ermöglichen ſollten aber als nach der Auflöſung des
Reichstages wegen der Ablehnung des Septennats eine mächtige
nationale Bewegung das Land wieder durchfluthete, da war
Rudolf von Bennigſen wieder zur Stelle, da ſtellte er ſich
wieder an die Spitze ſeiner Getreuen, um mit ihnen zuſammen den

Anſchluß an die Konſervativen zu ſichern und das
Werk vollenden zu helfen, welches die deutſche Wehr-
kraft in einer Weiſe hob, daß der Friede auf Jahre
hinaus geſichert wurde. Die damals inaugurirte Periode kann als
eine der fruchtbarſten unſerer deutſchen Geſetzgebung bezeichnet werden;
ihr gelang es, wichtige Zollfragen weſentlich zu fördern und die
ſoziale Reform mit dem Erlaß des Alters- und Jnvaliditätsgeſetzes
zu einem einſtweiligen Abſchluß zu bringen. Der echt Bismarckſche
Kartellgedanke fand in Herrn von Bennigſen das beſte Ver-
ſtändniß und darum ſehen wir auch davon ab, auf die Punkte hin-
zuweiſen, bei denen wir zu einer Kritik der Bennigſen'ſchen Politik
ſchreiten müßten. Die Anſprache vom 22. Januar 1892 iſt ja ohne
Erfolg geblieben und in dieſem Augenblick iſt die Wahrſcheinlichkeit
ferner als je, daß zwei ſo entgegengeſetzte Naturen, wie der Führer
der Nationalliberalen und der Waſſerſtiefler des Freiſinns gemeinfame
Sache machen könnten. Wenn Herr von Bennigſen in kirch-
lichen Dingen von uns ſich ſcheidet, ſo darf man doch nicht vergeſſen,
daß er am 31. Januar 1888 den Aufruf zu Gunſten der Berliner
Stadtmiſſion, wie auch ſeine Freunde Miquel, Marquardſen
und von Benda, unterzeichnet hat und daß ſeine
ganze Natur dem unkirchlichen Weſen des extremen Liberalis-

mus innerlich zuwider iſt. Seit dem 29. April 1888
gehört er der Regierung an; als Oberpräſident von Hannover
iſt er ein Muſter eines hohen vornehmen Beamten, und mit be
ſonderer Genugthuung konſtatiren wir, daß die ihm unterſtellten
Organe der Regierung, die nach gut preußiſchem Herkommen faſt
durchweg konſervativ ſind, ſich nicht ein einziges Mal über einen
Druck zu beſchweren Gelegenheit hatten.

Wir wünſchen und hoffen, daß Herr Rudolf v. Bennigſen
der Regierung und dem Parlament noch lange erhalten bleiben möge.
Wir ſehen in ihm einen würdigen Repräſentanten der Parlamentarier,
deren Zahl ſich leider immer mehr lichtet, welche, auf der Höhe einer

großen Tradition', der ſozialen Stellung und feinſter Bildung
ſtehend das geiſtige Niveau unſerer Volksvertretung auf der
wünſchenswerthen Höhe hielten, von der es jetzt leider herab
geſunken iſt; wir ſehen in ſeinem ſtaatsmänniſchen concilianten Auf
treten die Gewähr, daß nicht perſönliche Differenzen die durch ſach
liche Verſchiedenheiten getrennten Führer der großen Ordnungs
parteien weiter entfremden und wir wagen zu hoffen, daß die Aner-
kennung und Verehrung, welche dem ſiebzigjährigen Politiker an
ſeinen Geburtstage gezollt wird, den Anlaß zu einem engeren Zu-
ſammenſchließen der konſervativen und der nationalliberalen Frak-
tionen geben werde, damit endlich wieder machtvolle impoſante
Majoritäten über die Geſchicke unſeres Vaterlandes entſcheiden!

Die Feier des 70. Geburtstages Rudolf
von Bennigſens

in Hannover wurde geſtern, am 9. Juli durch einen Kommer s
eingeleitet, an welchem Vertreter aller r in überaus
großer Zahl theilnahmen. Es waren u. A. erſchienen die
Herren Hobrecht, v. Benda, v. Cuny, Meyer-Bremen, Buhl,
Marquardſen, Friedbe rg-Halle, Paaſche, Moeller, Sattler,

lanck, vom Rath, Holtzmann, Klemm, Dr. Peters, Simon.
en Trinkſpruch Se. Majeſtät den Kaiſer brachte der Vor

ſitzende des nationalliberalen Vereins, Dr. Raydt, aus, während
der Abgeordnete Hobrecht in einer ſehr beifällig aufgenommenen
Rede Bennigſen feierte, der mit einem Hoch auf die national
liberale Partei erwiderte. Direktor Ramdohr toaſtete auf den
guparn von Bismarck. Der Männergeſangverein trug mehrere

ieder vor.
Der Centralvorſtand der nationalliberalen

Partei hat folgende Adreſſe an Herrn von
Bennigſen überreicht

Euere m vollenden heute das ſiebenzigſte Lebens-
jahr. Jhre Freunde und Geſinnungsgenoſſen im ganzen
deutſchen Vaterlande gedenken an dieſem Tage in tiefer Dank-
barkeit und Verehrung des hochverdienten Führers.

Seit 40 Jahren ſind Sie in unerſchütterlicher Treue
Träger und Vertreter der gemäßigt liberalen Jdeen und der
nationalen Gefühle und Beſtrebungen, an deren ſchließlichem

Siege die Geſchichte Jhnen einen hervorragenden Antheil zu
ſchreiben wird.

Sie waren unter der Erſten, welche um die Mitte des
ſechſten Jahrzehnts in den Zeiten tiefer politiſcher Erſchlaffung
das Banner verfaſſungsmäßigen Rechts und bürgerlicher

eiheit von Neuem aufpflanzten und beharrlich vertheidigten.
ie ſtanden in der erſten Linie der Kämpfer für die Wieder

erweckung deutſcher Geſinnungen und Hoffnungen. Sie ſam
melten die patriotiſchen Männer, welche entſchloſſen waren, die
deutſchen Einheitsbeſtrebungen wieder aufzunehmen, um unſerem
Volke den allein möglichen Weg zur Erringung des großen
Ziels einer der Geſchichte und dem Weſen der Deutſchen ent
ſprechenden nationalen Einigung zu zeigen. Sie erweckten durch
Wort und Schrift mit gleichgeſinnten Freunden in den weiteſten
Kreiſen das Verſtändniß dafür, daß nur durch die Errichtung
des deutſchen Nationalſtaats die r unſeres Volksthums,
unſerer Unabhängigkeit, unſerer Ehre und unſeres wirthſchaft
lichen und ſozialen Gedeihens verbürgt werde.So halfen Sie den Tag der Entſcheidung vorbereiten,
und als unter der glorreichen Führung unſeres unvergeßlichen
Kaiſers Wilhelm dieſer Tag kam, als mit gewaltiger Kraft
die Nation auf blutiger Wahlſtatt ihren entſchloſſenen Willen,
ein einiges Volk zu ſein und zu bleiben, ruhmreich gegen alle
Hinderniſſe durchgekämpft hatte, als es galt, das neue Reich
aufzurichten und auszubauen, da ſahen und fanden Sie Jhre
patriotiſche Aufgabe in der kraftvollen und unentwegten Unter
ſtützung der deutſchen Politik, deren Leiter der große
erſte Kanzler des wiedererſtandenen Deutſchen Reiches war.

Jn völliger Unabhängigkeit Jhre Auffaſſungen vertretend,
maßen Sie doch ſtets die Durchführbarkeit Jhrer Jdeale an den
harten Thatſachen. Feſt in Jhren Ueberzeugungen, verloren Sie
nie das Ziel aus den Augen, ſtellten nie das Kleine über das
Große, das Einzelne über das Ganze, ſuchten die Kräfte zu
ſammeln, ſtatt ſie zu zerſplittern. Verſöhnlich und aus-
gleichend zögerten Sie doch nie wenn es galt, entſchieden und
durchgreifend zu handeln. Zu allen Zeiten alle Fragen unbe-
fangen prüfend, waren Sie ſtets bereit, mit der
lung der Dinge auch innerlich in deren objektiver Beurtheilung
fortzuſchreiten. So haben wir Sie handeln geſehen in allen
Reichstagen, ſo haben Sie das unbegrenzte Vertrauen nicht
blos der Fraktion, nicht blos der Partei, ſondern auch weit
darüber hinaus im deutſchen Volke erworben und werden es
in guten und böſen Tagen bis ans Ende bewahren.

Dieſe Gefühle Jhnen am heutigen W noch einmal
auszudrücken und Jhnen Namens der ganzen Partei im Süden
und Norden, im Oſten und Weſten des Vaterlandes unſeren
herzlichſten Glückwunſch darzubringen, war uns aufrichtiges
Bedürfniß.

Jn ungebrochener geiſtiger und körperlichrr Kraft können
Sie mit innerer Befriedigung rückwärts ſchauen auf die große
Zeit gewaltiger Umgeſtaltungen, an denen hervorragend mitzu
wirken Jhnen vergönnt war.

Geſtatten Sie Jhren treuen Freunden und Geſinnungs-
genoſſen den einmüthigen Wunſch und die feſte Hoffnung aus
zuſprechen, daß Sie noch lange dem von Jhnen erwählten
Dienſte des Vaterlandes ſich widmen möchten.

Berlin, den 10. Juli 1894.
Der Central-Vorſtand der nationalliberalen Partei.

(Folgen die Unterſchriften.)
Die Adreſſe ſelbſt iſt auf feinſtem zartem Pergament von zwei

ehrern am Kgl. Kunſtgewerbemuſeum in Berlin ausgeführt. Das
Titelblatt beſteht aus einem Aquarell von Prof. E. Doepler d. J.,
welches die feierliche Enthüllung einer Büſte des Jubilars darſtellt,
die in der Niſche eines gothiſchen Monumentalbaues angebracht iſt.
Der Bau ſelbſt iſt in rothem Sandſtein gedacht, wie er in der
niederſächſtſchen Tiefebene charakteriſtiſch iſt. Unter der Niſche ſind
auf einer Relieftafel von unten nach oben anſteigend, die Wappen
von Lüneburg, Göttingen, Frankfurt a. M., Hannover
und Berlin angebracht, zur Erinnerung an den Geburtsort, an die
Univerſitäten, an die Stätte des Nationalvereins und des Ab

an die Berufsthätigkeit und an die Parlamente.
luf dem Baugerüſt huldigt eine ideale weibliche Figur, die Trägerin

einer grünen Fahne mit der goldenen Jnſchrift: „Die deutſche
Freiheit kann nur durch die deutſche Einheit erkämpft werden“ ein
ſchwarzrothgoldenes Band an der Fahne erinnert an die Einheits-
beſtrebungen der früheren Jahrzehnte. Von dem gothiſchen Bau
herab wallen aber das ſchwarzweißrothe und das goldene Reichsbanner,
als Symbole der Verwirklichung obigen Spruches, an deſſen Er
füllung der Jubilar ſo großen Antheil hatte. Zu Füßen des
Ganzen wird noch ein Durchblick auf die zujubelnde Menge ſichtbar.

der der Adreſſe iſt von dem Privatdozenten an der Kgl.
Techniſchen Hochſchule in Berlin, Maler Ansgar Schoppmeyer,
eines durch Vorträge wie Ausſtellungen von Spezialarbeiten auf dem
Gebiete der Kunſt des Mittelalters bekannten Künſtlers, ausgeführt.
Der Text, wie die zahlreichen Jnitialen ſind im ſpätgothiſchen
Charakter des 15. Jahrhunderts gemalt und in reichſte Maaße mit
Reliefgold ausgeſtattet. Dieſe Kunſt des 12. bis 16. Jahrhunderts
ging mit der Erfindung der Buchdruckerkunſt verloren, und erſt dem
genannten Künſtler gelang es, nach den herrlichſten Miniaturen des
14. 16. Jahrhunderts dieſelbe wieder ins Leben zurückzurufen. Die
reiche Ausſtattung der Jnitialen, welche gleichmäßig reich und ſtyliſtiſch
rein, aber doch ganz verſchieden ſind, bietet infolge der buntfarbigen,
n doch äußerſt zarten Ausführung auf jedem Blatte ein Kunſtwerk

r ſich.
Die Adreſſe liegt in einem Einband, der nach einem Entwurf

von Prof. E. Doepler d. J. aus engliſchem Schweinsleder mit
gothiſcher HandBlindpreſſung von Franz Vogt und Sohn in Berlin
gefertigt iſt. Der reiche gothiſche Silberbeſchlag zeigt auf dem Mittel
ſchilde das Wappen des Jubilars, an den vier Ecken die Wappen der
Geburtsſtadt Lüneburg, das kombinirte Wappen der Univerſitätsſtädte
Göttingen und Heidelberg, dann das der Stadt Hannover und end
lich das der Stadt Berlin.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind bei herrlichem

Wetter geſtern Nachmittag im Stalheim- Hotel am Ende des
Närödahl mit Gefolge eingetroffen. Wie aus Chriſtiania
gemeldet wird, iſt die Königin von Schweden zum
Sommeraufenthalt nach dem Gute Sfinnarböl vier
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Siunden von Chriſtianig, übergeſiedelt. e wird
Kaiſerin in der norwegiſchen Hauptſtadt begrüßen können.Nachdem Prinz Heinrich als Kommandant S. M. S.
„Sachſen“ Kiel für eine längere Kreuztour verlaſſen hat, hat
die Frau Prinzeſſin Heinrich ſich mit dem Prinzen Walde
mar nach Alexandersbad im Fichtelgebirge begeben, um für
einige Wochen daſelbſt Aufenthalt zu nehmen. Das prinzliche
Paar wird vor dem September vorausſichtlich nicht nach Kiel
zurückkehren.

Prinz Friedrich Leopold iſt am Sonntag von Ceylon nach
Potsdam zurückgekehrt. Die Prinzeſſin Friedrich Leopold iſt heute
Abend nach Langenburg abgereiſt, um der daſelbſt am Donnerstag
ſtattfindenden Vermählung der Prinzeſſin Feodora zu Hohenlohe
Langenburg mit dem Erbprinzen Erich von Leiningen beizuwohnen.u Ten Höchzeitsfeierlichkeiten in Langenburg treffen noch ein der

König von Württemberg, die Fürſtin Sophie zu Lippe, ſowie Prinz
Hermann zu Sachſen Weimar mit Gemahlin und Tochter.

Fürſt Bismarck wird, wie die „Schleſ. Ztg.“ ver
nimmt, mit ſeiner Familie am Donnerstag nach Varzin ab-
reiſen und dort bis zum Herbſt bleiben.

Der Geſetzentwurf betreffend die Anf-
hebung des Jeſuitengeſetzes iſt geſtern vom Bun
desrath abgelehnt worden.

Man uns darüber Der Bundesrath trat am
Montag Nachmittag zu einer Plenarſitzung zuſammen, um über
den vom Reichstag angenommenen Geſetzentwurf wegen Auf-
hebung des Geſetzes betreffend den Orden der Geſellſchaft
Jeſu ſowie über den Bayerns auf Zulaſſung der Redemp
toriſten Beſchluß z faſſen. Den Vorſitz führte Staats
miniſter Dr. v. Bötticher. Es wurde einſtimmig beſchloſſen,
den Beſchluß des Reichstages betreffend die Aufhebung des
Jeſuiten Geſetzes a Se ar uch die bayeriſchenStimmen ſind im Sinne der Ablehnung abgegeben worden.
Dagegen hat der Bundesrath weiter beſchloſſen, den Orden
vom „Heiligen Geiſt“ (ſchwarze Väter) und den Re
demptoriſtenorden von dem Jeſuitengeſetz auszunehmen. Zu
dieſem letztgenannten Beſchluß bemerkt die „Nat. Lib. Korr.

Ob der Bundesrathsbeſchluß auf Wiederzulaſſung der
Redemptoriſtenpraktiſch viel Wirkſamkeit haben wird, muß man
abwarten. Vermuthlich wird der Orden in Bayern, vielleicht auch
in einigen katholiſchen Gegenden Preußens ſeinen Einzug halten.
Selbſtverſtändlich verpflichtet dieſer Bundesrathsbeſchluß keine
Regierung, die Redemptoriſten zuzulaſſen, ſie können nur zuge
laſſen werden. Ob dies geſchieht, wird in dem Ermeſſen jeder
einzelnen Regierung liegen. Die Regelung der Ordensfrage iſt
bekanntlich Sache der Einzelſtaaten, nicht des Reichs nur mit dem
Jeſuitenorden und den ihm verwandten Congregationen wurde eine
Ausnahme gemacht. In den meiſten deutſchen Staaten dürfte es
ſehr zweifelhaft ſein, ob ſie auch jetzt die Redemptoriſten zulaſſen.
Die prinzipielle Bedeutung des Beſchluſſes freilich wird durch dieſe
Sachlage nicht gemindert.

Die „Nationalzeitung“ glaubt Grund zu der Annahme
zu haben, daß Vorarbeiten für ein neues Sozialiſten
gefetz an einer Regierungsſtelle gemacht worden ſeien. Dem-
gegenüber erklärt die „Kreuzztg.“

„Nach unſeren Jnformationen ſind wir berechtigt, dieſer Dar
ſtellung entgegenzutreten. Es wird uns verſichert, daß in Re-
gierungskreiſen durchaus keine Neigung beſtehe, in dieſer Frage
augenblicklich die Jnitiative zu ergreifen.“

Das war nach den voraufgegangenen Artikeln in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ allerdings leider anzunehmen

Wenn die rege des Nordoſtſeekanals durch
Mitglieder des Bundesraths der neuen Waſſerſtraße ſelbſt und
den dazugehörigen großartigen Kunſtbauten gilt, ſo hatte die
Reiſe des Miniſters für Land wirthſchaft an den Kanal
den Zweck, ſich an Ort und Stelle über die Folgeeinrichtungen
z unterrichten, zu welchen der Kanal im Jntereſſe der

and wirthſchaft der von ihm durchſchnittenen Landes-
theile Anlaß giebt. Es liegt in der Natur der Sache, daß
eine neue, das ganze Land durchquerende Waſſerſtraße von den
Abmeſſungen des Nordoſtſeekanals tiefeinſchneidende Rück
wirkungen auch u die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe haben
muß. Was die ſchädlichen Wirkungen anlangt, welche theils
durch die wirthſchaftliche Trennung bisher aneinander grenzender
Gelände theils in der Aenderung des Grundwaſſerſtandes her
beigeführt werden, ſo werden ſie im Weſentlichen bei dem
Grunderwerbe ihren Ausgleich theils durch Geldentſchädigung
theils durch die Herſtellung von Nebenanlagen gewäß S 14
des Enteignungsgeſetzes gefunden haben.

Jndem aber mit dem Kanal ein neuer überaus leiſtungs
ähiger Rezipient für die Abwäſſerung des von ihm durch
chnittenen Geländes gewonnen wird, ſich auch die

Möglichkeit werthvoller Verbeſſerungen der landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe. Dies gilt namentlich von den großen Moor-
flächen, welche der Kanal durchſchneidet, hier wird durch
planmäßige Entwäſſerung ſich eine für die Landeskultur
wichtige, umfaſſende Melioration durchſetzen laſſen. An
regungen zur Bildung entſprechender Genoſſenſchaften auf der
Grundlage des Waſſergenoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. April 1879
ſind bereits gegeben, und die Reiſe des Miniſters für Land-wirthſchaft gſigte weſentlich zu dem Zwecke, ſich an Ort und

Stelle betreffs der geplanten genoſſenſchaftlichen Meliorationen
über die Sachlage zu unterrichten.Der Aueſchuß zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe

der am meiſten von Ueberſchwemmungsgefahren bedrohten
Stromgebiete hat ſ8 in ſeiner letzten Tagung auch wiederholt
mit der Frog der Freilegung der Hochwaſſerflußgebiete
befaßt und es dabei unter Betonung der großen Bedeutung der
Beſeitigung der W welche dem Abfluß des Hochwaſſers
zur Zeit entgegenſtehen, für wünſchenswerth, vielleicht ſelbſt für
nothwendig erklärt, für dieſen re öffentliche, insbeſondere
ſt a a g l Mittel bereitzuſtellen. Hierzu bemerken die

Wenn ohne Weiteres anzuerkennen iſt, daß der Zuſtand
der Hochwaſſerflußgebiete unſerer großen Ströme
vielfach der Verbeſſerung ſehr bedürftig iſt, weil theils wegen des
mangelhaften Rechts, theils aus unzureichender Sachkunde zahl-
reiche Bauten, Pflanzungen und Anlagen anderer Art den Hoch-
waſſerabfluß in unzuläſſiger Weiſe hemmen und in der Beſeitigung
dieſer Hemmniſſe eines der wichtigſten Mittel zur Verhütung von
Ueberſchwemmungsgefahren zu erkennen iſt, ſo ſtehen der finan
ziellen Heranziehung des Staates zu Unternehmungen dieſer Art

ganz abgeſehen von den Schwierigkeiten der augenblicklichen Finanz-
lage, auch bis zu einem gewiſſen Grade grundſätzliche Bedenken
entgegen. Es handelt ſich dabei um die Uebernahme einer neuen
Aufgabe für den Staat, deren finanzielle Bedeutung ſich im Vor
aus nicht mit Sicherheit überſehen läßt, aber jedenfalls eine kleine
nicht ſein würde. Dies erhellt u. a. aus der Thatſache, daß allein
die Aufräumung der ſchwerſten Abflußhinderniſſe von Elbe und
Oder eine ganze Reihe von Millionen erfordern würde, obwohl
dabei Deichverlegungen in größerem Umfange, wie ſie ſich ander
wärts ſicher als nothwendig erweiſen werden garnicht vorgeſehen
ſind. Dieſe Aufwendungen würden, ſoweit ſie vom Staate zu
leiſten wären, zu Laſten der Geſammtheit der Steuerzahler erfolgen,
während die Maßnahmen ſelbſt nur einzelnen Theilen des Staats
gebiekes und ihren Bewohnern zu Gute kommen, vielfach für dieſe
ſelbſt einen unmittelbar in Geld ſchätzbaren und verwerthbaren
Ver gensvortheil bedeuten würden. Es liegt auf der

Sie wird alſo unſere Hand, daß es gegen die Träger öffentlicher Laſten
unbillig ſein würde wenn auch da mit öffentlichen
Mitteln helfend eingeſprungen würde, wo dem Aufwande ein ent
ſprechender Vermögensvortheil Betheiligter gegenüberſteht und dieſe
die Aufwendung zu machen im Stande ſind. Betreffs der Staats
ſteuerzahler würde es ferner auch unbillig ſein, wenn ſie für Auf
gaben mehr örtlicher Natur in Kontribution gelett würden,
während die eigenen Verbände Kreis, Provinz, zur Uebernahme
leiſtungsfähig find.

s v nicht d daß es ſich bei der ganzen Frage
der Freilegung der Hochwaſſerflußgebiete um einen Punkt
handelt, bei dem die finanzielle Jnanſpruchnahme des Staates
nicht unbeträchtliche Kehrſeiten hat. Es wird daher im Einzel
falle ſehr reiflicher Prüfung der Vorausſetzungen bedürfen,
unter denen eine Wgtliche Unterſtützung für zuträglich erachtet
werden könnte. Wir ſind allerdings der Anſicht, daß ſich in
ſehr vielen Einzelfällen, ſo beſonders, wo es ſich um Abfluß
hinderniſſe der Elbe handelt, die Waagſchale zu Gunſten
einer ſtaatlichen Unterſtützung neigen wird.

Der neuernannte a r von Vreslau,Dr. v. Heydebrand und der Laſa, wird am 12. ds. Mts.durch den Oberpräſtdenten Dr. v. Seydewitz in ſein Amt eingeführt

werden.
Die Mittheilung, daß der Reichstagsabgeordnete

Dr. Haas ſein Mandat niedergelegt habe, iſt, wie wir er
fahren, u wenigſtens iſt dem Reichstagspräſidenten
Herrn v. Levetzow bisher eine Erklärung des Herrn Dr. Haas
nicht zugegangen. Sollte Herr n wirklich den Muth haben,
gleichzeitig deutſcher Reichstagsabgeordneter und Vater eines
auf einer franzöſiſchen Kriegsſchule befindlichen Sohnes ſein zu
wollen, dann wird der deutſche Reichstag in der nächſten Seſſion
zweifellos mit der größten Deutlichkeit zu erkennen geben, wie
er über dieſen „Kollegen“ denkt.

Zur Angelegenheit v. Kotze verſichert das Kl. Journ., daß
während der Haft des Herrn von Kotze keineswegs die Zuſendung
gleichartiger anonymer Briefe aufgehört hatte ſeit jenen anfänglichen
vier Schreiben, die nach der Verhaftung eingetroffen waren, ſei eine
Anzahl weiterer anonymer Schreiben ſowohl bei den beſonders damit
früher bedachten Perſonen des Hofes, wie auch bei anderen, neuer
dings in die Affaire gezogenen, eingegangen. Der Rechtsbeiſtand des
Herrn von Kotze, Rechtsanwalt Fritz Friedmann, hat ſich, wie
das Berl. Tagbl. erfährt, kürzlich in Paris aufgehalten, um dort
Mittheilungen entgegenzunehmen, die zur Feſtſtellung der Perſönlich
keiten führen ſollten, von denen die Schmchähbriefe ausgegangen ſeien.
Von Paris aus war nämlich das Anerbieten gekommen, die wirklichen
Thäter gegen Erlegung eines namhaften Betrages zu nennen. Die
Reiſe war vorläufig ohne Erfolg, doch ſcheinen all er dings
gewiſſe Spuren auf Paris, als auf den Ort zu
deuten, von dem aus Aufklärung zu erhoffen ſei.

England und der Auarchismus.
Ein engliſches Gericht hat gegen Ende voriger Woche den

Anarchiſten Brall wider alles Erwarten freige-
ſprochen, obgleich man bei ihm alle möglichen Spreng-
utenſilien vorgefunden hatte. Sein Vertheidiger Farrelly
überzeugte die Jury, daß der Angeklagte von den in
ſeinem Hauſe vorgefundenen Sprengſtoffen keinen ſchlimmen
Gebrauch habe machen wollen. Ein Pole, Namens Schabera,
e ſie bei ſeinem Umzuge bei Brall gelaſſen. Brall
elbſt ſtellte nicht in Abrede, daß er Anarchiſt und

Mitglied der eingegangen „Autonomie“ ſei. Von Gewalt-
thaten aber wolle er nichts wiſſen. Richter Grantham
ſprach das entſcheidende Wort: Die Jury dürfe den An
eklagten nicht deshalb verurtheilen, „weil er ein Anarchiſtſei Habe er Edxplofivſtoffe zu ungeſetzlichen Zwecken im Beſitz

gehabt Würde die ganze Menge Queckſilberfulminat, welche
man bei Brall fand, den Schluß rechtfertigen, daß er es nur
zu z Zwecken gebrauchen wollte Die Jury folgte,
wie es faſt ſtets in England der Fall iſt, dem Gedankengange
des Richters und ſprach den Angeklagten frei. Die Ueberle-
gung koſtete ſie nur drei Minuten. Als ob nicht Sprengſtoffe
im Beſitz eines ſich zum Anarchismus bekennenden Jndi-
viduums eben durch dieſes Zuſammentreffen ſchon eine ganz
beſondere Bedeutung erhalten, insbeſondere, wenn derſelbe
noch bekennt, ſie für einen „Propagandiſten der
in Verwahruug genonmen zn haben! Von libe

engliſchen und radikalen deutſchen Blättern
iſt immer argumentirt worden Wozu das engliſche
Aſylrecht beſchränken? Albion hat eine gute politiſche
Polizei und drakoniſche Geſetze gegen Dynamitarden, darum
mögen ſich die Bombenmänner aller Länder immer in London
verſammeln, ſie werden ſtreng überwacht und, wenn auf der
Propaganda der That betreten, zu abſchreckenden Strafenverurtheilt. Wie unſtichhaltig dieſe Argumentation iſt, und

wie Recht Lord Salisbury mit ſeinem am Freitag vom
Oberhaus in erſter Leſung angenommenen Antrag auf eine
Beſchränkung der Einwanderungsfreiheit hatte, lehrt der
Ausgang des Prozeſſes Brall. Hoffentlich überzeugt ſich
auch Premierminiſter Lord Roſebery von der Nothwendigkeit
und Dringlichkeit des Salisbury'ſchen Antrags hat er doch
ſchon erklärt, „er werde ihn mit dem Wunſche, ihm im
freundlichſten Geiſte entgegenzukommen erwägen“, eine
Schlußwendung, aus der hervorzugehen ſcheint, daß der
heftige Ton, mit welchem ſich der Premier gegen r Vor

änger im Amte wandte, weniger dem Antrage ſelbſt als der
Form ſeiner Begründung gelten ſollte. Die gen mit den
thatſächlichen Erfahrungen im Widerſpruch ſtehende miniſterielle
Polemik macht in der That den Eindruck, als gebe Roſebery
wie Jedermann ſtillſchweigend zu, daß England eine „Zufluchts-
ſtätte auswärtiger Mörder“, der „Hauptheerd der unſeligen
Verſchwörungen im Auslande“ und ein Land ſei, „welches
beſonders die anarchiſtiſchen Attentate auf fremde Souveräne
fördere“, dürfe das aber, ſobald ſolche Beſchuldigungen offen
und noch dazu von einem früheren Miniſter ausgeſprochen
werden, als Miniſterpräſident nicht Wort haben, weil ein
ſolches offizielles Eingeſtändniß „den auswärtigen BeziehungenEnglands ſhaden könne. Der weitere Verlauf der parlamen

tariſchen Verhandlung muß ja bald zeigen, ob das KabinetRoſebery ſich der Höhe ſeiner Aufgabe und der gegenwärtigen

Lage gewachſen zeigt, oder nicht.

e eeennn,,eAusland.
Frankreich. Präſident Caſimir-Périer, von ſeinem

Generalſekretär begleitet, machte heute Nachmittag dem Herkommen
gemäß allen Botſchaftern ſeinen Beſuch.

Jn der geſtern Vormittag unter dem Vorſitze des
Präſidenten Caſimir Pöérier ſtattgehabten Miniſterraths-
ſitzung iſt der Tert des gegen die ge
richteten Geſetzentwur s endgiltig feſtgeſtellt worden.
Der Entwurf umfaßt vier Artikel: Der erſte verweiſt die
durch die Preſſe begangenen Vergehen vor die Zuchtpolizei
gerichte, der zweite wendet ſich gegen die anarchiſtiſche Propa
ganda durch Mittel jeder Art, der dritte beſtimmt, daß die
ausgeſprochene Gefängnißſtrafe, ſobald ſie ein Jahr überſteigt,
in Einzelhaft verbüßt werden und mit nachfolgender Landes-

ralen

verweiſung verbunden ſein muß der vierte Artikel p. e
fängnißſtrafe auf die Veröffentlichung von Gerichtsverhandlunge

gegen Anarchiſten.
Die Deputirtenkammer berieth heute den Geſetze

wurf über die direkten Steuern. Cavaignac begründete ſein
Gegenentwurf, welcher die Entlaſtung der kleineren Steuerzahlg
und die Einführung einer progreſſiven Einkommenſteuer bezwec
Sodann brachte der Juſtizminiſter den Geſetzentwurf gegen d
anarchiſtiſche Propaganda ein, deſſen auf daäußerſten Linken Widerſoruch hervorrief. Der Miniſter beantragt

eine Kommiſſton zu ernennen zur Berathung dieſes Geſetzentwurß
deſſen ſchleunige Erledigung die Regierung wünſche. Dieſer Antig
wurde angenommen.

Der Pariſer Gemeinderath ſprach den Wunſch a
das Parlament möchte die Geſetzesvorlage gegen die anarchiſtiſch
Propaganda ablehnen.

Die Kommiſſion der Kammer ertheilte einftimmi
der Geſetzesvorlage betreffend das Abkonimen über Abgrenzung
von Kamerun ihre Zuſtimmung und ernannte Franeiß
Charm es zum Berichterſtatter.

Der General Edon, welcher aus Unvorfichtigkeit de
Unterlieutenant Schiffmacher vor kurzem tödtete, iſt vom Kriege
gerichte freigeſprochen worden.

Jtalien. Die Deputirtenkammer nahm in ge
heimer Abſtimmung mit 197 gegen 43 Stimmen den Geſetz
rn über Exploſivſtoffe, mit 199 gegen 41 Stimmen
den Geſetzentwurf gegen Preßvergehen an. Darauf
wurde die Sitzung geſchloſſen. Jn den Wandelgängen ver
lautete, daß die äußerſte Linke bei der am 10. Juli beginnenden
Berathung des Geſetzentwurfs über Zwang sdomizile de
Obſtruktion an beabſichtige, ſodaß die Debatte bie
Sonnabend dauern dürfte.

Die auswärts verbreiteten Gerüchte über ein un
günſtiges Befinden des Papſtes beſtätigen ſig
nicht. Der Papſt empfing vorgeſtern den apoſtoliſchen Dele
gaten für Egypten, Corbelli, der ſich nach der Audienz mi
großer Befriedigung über die vortreffliche Geſundheit des
Papſtes ausſprach. Geſtern machte der Papſt in den vatikan
ſchen Gärten einen Spaziergang.

Aus Nah und Fern.
Der internationale Preß- Kongreß in Autwerpen hie

geſtern eine Verſammlung ab. Anweſend waren zahlreiche Delegirt
aus Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, England, Frankreich uſw. De
Kongreß nahm den Vorſchlag Torellis-Mailand an, welcher dahin
geht, einen Verband der Preßvereine mit rein berufsmäßigen
Zwecke zu gründen. Darauf wurde der den Schutz des literariſchen
Eigenthums in Hinſicht auf die Preſſe betreffende Artikel der Tages
ordnung berathen und mit großer Mehrheit der Vorſchlag Berüdis-
Belgien angenommen, welcher lautet: I. Der Kongreß ſpricht den
Wunſch aus, die Geſetzgebung möge das Eigenthum an Zeitung
nachrichten anerkennen 2. der Kongreß ſoll eine Kommiſſion ernennen,
mit dem Auftrage, dieſe Geſetzreform zu betreiben. Dr. Wolf
Berlin bekämpfte den Nachrichtenſchutz als unmöglich und erklärte,
die Journaliſten hätten kein Jntereſſe daran, die Geldintereſſen der
Herausgeber zu ſchützen. Hildebrandt-Berlin drückte die Anſicht aus,
Nachrichten ſollten nur mit Angabe der Quelle abgedruckt werden.

Cholera. Auf dem Paſſagierdampfer „Döbeln“, welcher vo
der Quarantäneſtation Fejan liegt, ſind weitere 5 Perſonen an
Cholera geſtorben.

Grofßfener. Vor der Porta Sia in Piſa iſt eine große
Feuersbrunſt ausgebrochen; fünf Speicher ſtehen in Brand das Feuer
dauert noch fort.
Eine Stadt durch Feuer zerſtört. Wie das „Memelet
Dampfboot“ meldet, iſt das ſieben Meilen von Memel entfernte
ruſſiſche Grenzſtädtchen Plunjan durch eine ungeheure FFeuers
brunſt völlig vernichtet; 370 Häuſer ſind. abgebrannt, übe
2000 Menſchen find obdachlos. Einige Kinder ſind in den Flammen
umgekommen, der geſammte Viehſtand iſt verbrannt.

Jn Folge eines Blitzſtrahles brannte ein der norddeutſchen
Juteſpinnerei in Schiffbeck bei Hamburg gehörendes Magazin
nieder. Das Magazin und die darin lagernden 5000 Ballen Jute
waren verſichert. Der Betrieb bleibt ungeſtört.

Der ehemalige Präfekt von Cettinje, Vnkotich, hat in
Fuige eines ernſten Konflikts mit der Regierung Monkenegro
auf immer verlaſſen. Er erfreute ſich beſonders unter der
Jugend Montenegros großer Beliebtheit.

Dynamitexploſion in Pilſen. Betreffs der bereits gemeldeten
Dynamitexploſton verlautet authentiſch, daß geſtern Nacht 117, Uhr
im Kellerfenſter der Aktienbierhalle Dynamit explodirte. Zündſchnüre
und Sprengkapſeln, die augenſcheinlich aus einem Bergwerke ſtammen,
wurden in der Nähe gefunden. In der betreffenden Straße ſind
faſt alle Fenſter zerſplittert. Der Urheber der Exploſion iſt unbe
kannt der Beſitzer des Gebäudes iſt an dem Bergwerke in Nürſchau
bei Pilſen betheiligt. Weitere von Prager Blättern veröffentlichte
Details ſind unbegründet.

Der Orientexpreßzug überfuhr unweit Philippopel
einen zweiſpännigen Wagen, in welchem ſich drei Perſonen
befanden, die ſchwer verletzt wurden. Die bulgariſchen Behörden
nahmen den Lokomotivführer, einen Deutſchen, in Haft, wogegen der
deutſche Konſul proteſtirte, da der Maſchinenführer keine Schuld an
dem Unglück trug.

Eine Gränelthat ohne Gleichen wird aus Rom berichtet:
Vor ca. 15 Tagen kamen mehrere Frauen zu dem Poſtenführer der
Carabinieri in ercara und klagten unter Thränen, daß ihre Kinde
ſchon ſeit mehreren Stunden verſchwunden und nirgends zu finden
ſeien. Ein Hirte hatte die Kleinen mit einem alten Manne in denWald gehen ſehen, der ihnen Leckereien und Geldmünzen gegeben
hatte. Dem Poſtenführer war vorher ſchon dienſtlich mitgetheilt
worden, daß in anderen Orten, in Naro, Favaro und Trapani,
ebenfalls Kinder, im a 19 an der Zahl, ſpurlos verſchwunden
ſeien und daß der Verdacht vorliege, der alte, allbekannte
Muſiker Aramico Carmelo habe ſie mit ſich geſchlevpt. De
auch die Perſonalbeſchreibung, welche der vorerwähnte Hirte
von dem unheimlichen Alten zu geben wußte, mit dem Signalement
Carmelo's ſtimmte, verlor der r keine Sekunde Zeit. In
mitten des Waldes ſtießen nun die Suchenden auf eine Höhle, aus
welcher das Wimmern von Kindern drang. Die Karabinieri und
Bauern ſtürzten in die Höhle ihnen bot ſich ein gräßlichet
Anblick dar, der ihnen das Haar auf dem Haupte ſtarren und
das Blut in den Adern ſtilleſtehen machte. Jnmitten der Höhle
ſtand der Bettelmuſikant, einen Dolch in der Hand, mit welchem et
eden einem Kinde den Leib aufgeſchlitzt hatle. Das unglüc
liche Kind lag, mit dem Geſichte zur Erde, auf dem Boden, und ſeir
Blut drang in den Erdboden, der das ſchaurige Naß gierig aufſaugte

ier andere Kinder lagen bereits als Leichenda,
während ein anderes, gleich ſeinen beklagenswerthen Schickſalsgenoſſen
völlig entkleidet und mit Stricken an Händen und Füßen gebunden, Zeuge

der Gräuelſcene ſein mußte. Nur mit Mühe konnten die Karabinieri
den Kindermörder vor den wüthenden Landleuten ſchützen, die den
Unhold lynchen wollten. Im Gefängniſſe gab Aramico Carmelo
ohne jede Gemüthsbewegung zu, daß er auch die übrigen
neunzehn verſchwundenen Kinder auf dieſelbe
Art ermordet habe. Er erzählte es ſei ihm Nachts ein Ge
ſpenſt erſchienen, welches ihm mitgetheilt habe, daß man jeden in
Erdinnern verborgenen Schatz finden könne,
wenn man die Erde mit dem Blute von fünfzis
unſchuldigen Kindern tränke. So ſei er denn auf den
Kinderfang ausgegangen. Durch Näſchereien lockte er die Kleinen an
ſich, führte ſie an verborgene Stellen, entkleidete und feſſelte ſie und
ſchlitzte ihnen ſodann den Leib auf, wobei er das Blut in die Er
ſickern ließ. Aramico Carmelo wurde nach Palermo in das
Jrrenhaus gebracht, wo ihn die Gerichtsärzte beobachten.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 10. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Jn der öffentlichen Stadtverordueten-Sitzung wurde
durch den Vorſitzenden Herrn erger geſtern die an
Magiſtrat und Stadtverordneten An rta er Einladung
ger Betheiligung an der Feier der Enthüllung des

olkmann-Denkmals, welche, wie ſchon früher mit-
etheilt, am 1. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, ſtatt
indet, zur Kenntniß gebracht. Aus den weiteren Ver
ndlungen heben wir hervor, daß die Verſammlung über die
etition des 3. kommunalen Wahlbezirks-Vereins betreffs Verſchmel

zung der Straßenbahn und der Stadtbahn zur Tages
r überging. Jn der dieſem dem en der Petitions
kommiſſion entſprechenden Beſchluß vorangehenden Beſprechung ſuchte
der Referent Herr Rechtsanwalt Schütte darzuthun, daß nach der
gegenwärtigen 37 der Sache kaum ein anderer Beſchluß gefaßt
werden könne; ſo ſelbſtverſtändlich es ſei, daß man die Fuſion beider
Geſellſchaften und die Einführung des elektriſchen Betriebes der
Straßenbahn als erſtrebenswerth bezeichne, ſo dies doch nicht
auf Koſten der Stadt geſchehen, wie es beim Eingehen der ſtädtiſchen
Behörden auf die letzten Vorſchläge der Geſellſchaften nach Anſicht
der Straßenbahn Kommiſſion der Fall ſein würde. Referent
vertrat weiter die Anſicht. daß der Magiſtrat den Geſell
ſchaften gegenüber hinreichende Zugeſtändniſſe gemacht habe,
daher die gegentheilige Anſicht der Petenten nur aus unzureichender
Information erwachſen ſein könne; die Stadt habe keineswegs zu

Bedingungen geſtellt und auch nicht ſachgemäße Wünſche
der Geſellſchaften ohne Weiteres abgelehnt. Jm Anſchluß an eine
Bemerkung des Referenten, welche dazu angethan war, die Sachlage
ſo darzuſtellen, als ob die Geſellſchaften eine pekuniäre Unterſtützung
der Stadt für den Fall der Verpflichtung zum Ausbau neuer Linien
anſtrebten, bemerkte Herr Kommerzienrath Bethcke, nachdem er
erklärt hatte, keineswegs voreingenommen zu ſein, wenn er auch der
Schwager des Vorſitzenden der Aufſichtsrathes der Straßenbahn, des
Herrn Kommerzienrath Lehmann ſei, daß denn doch die Geſellſchaften
keine unbillige Forderung ſtellten, wenn ſie ausbedungen hätten,
neue Linien nur erſt zu bauen, wenn gewiſſe Zeit die alten eine ge
wiſſe Rentabilität aufwieſen bei der Schwierigkeit, flüſſige Mittel
zu Neubauten für ein ſolches Unternehmen zu beſchaffen, das nach
dem aufgeſtellten Plane ſchon bedeutende Obligations und Aktien
Schulden von vornherein amortiſtren müſſe, ſei es nur billig, dem
ſelben den Zeitpunkt zur Ausführung neuer Linien nicht aufzu
oktroyiren. Wenn die Geſellſchaft es für gekommen erachte, werde
ſie die BauErlaubniß gewiß nachſuchen, ihr die Verpflichtung un
rentabler Linien aufzuerlegen, erſcheine nicht angebracht. Viel-
leicht hätte ein Einverſtändniß zwiſchen der Stadt und den
Geſellſchaften ſich leichter erreichen laſſen, wenn man beſonders
die Verhandlungen in der Richtung zugeſpitzt hätte, jeder
g. die Uebernahme der Bahnlinien an die Stadt zu ermöglichen.
zei der gegenwärtigen Lage der Dinge erſcheine allerdings der von

der Petitions Kommiſſion gemachte Vorſchlag als der allein richtige.
Dieſer letztgeäußerten Anſicht trat auch Herr Prof. Dr. Kohl
ſchütter bei, wenngleich er der Hoffnung Ausdruck gab, daß doch
noch Mittel und Wege gefunden werden möchten, um die Fuſionder beiden Geſellſchaften und damit die Einführung das dem Pferde
betrieb gegenüber um ſo viel bequemeren und einfacheren elektriſchen
Betrieb zu ermöglichen, womit zugleich allein die Möglichkeit zum
Ausbau etwaiger neuer, die Ausſicht auf Rentabilität bietender
Linien gegeben ſein werde allerdings müßten die Intereſſen der
Stadt gewahrt werden, doch ſei doch wohl nicht ausgeſchloſſen, die
ſelben mit denen der Geſellſchaften in Einklang zu bringen. (Wir
haben unſeren Standpunkt betreffs der Verhandlungen zwiſchen dem
Magiſtrat und den beiden Geſellſchaften bereits vor längerer Zeit
dargethan, auch die geſammten Verhandlungen ausführlich in unſerer
Zeitung veröffentlicht. Wer von unſeren Mitbürgern dieſe Berichte
durchgeleſen hat, iſt über die ans Angelegenheit auf's Genaueſte
informirt und es iſt geradezu unbegreiflich, daß Herr Stadtv. Schütte
immer und immer wieder ſo thut, als ob Jeder, der nicht ſeine
Meinung hat, „ungenau informirt“ ſein müſſe. Unſerer Jnformationen
nach iſt in der Stadt die An des überwiegenden Theils der
Bewohnerſchaft die, daß die Geſellſchaften unbillige Forderungen
nicht geſtellt haben, daß dagegen die Bedingungen des Magiſtrats
ſo harte ſind, daß die StraßenbahnAktienGeſellſhaft, will ſie ſich
nicht die Flügel binden, auch dieſe Bedingungen nicht eingehen
kann. D. Red.)

r

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Wer Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

e. Niemberg, 9. Juli. Kinderkrankheiten.) JmLaufe dieſer Tage tritt in hieſiger Gegend in verſchiedenen Ortſchaften

namentlich unter den Kleinen der Brechdurchfall auf, der leider
ſchon mehrere Opfer gefordert hat. In recht ausgedehnter Weiſe
tritt dieſe Krankheit in dem benachbarten Orte Schwerz auf. Viel
mag wohl die Ernährungsweiſe der Kinder dazu beitragen, da in
jetziger Zeit manches unreife Obſt und verſchiedene Beerenfrüchte ge

7 werden, die auf die Geſundheit der Kinder verderblich einwirken
müſſen.

Bitterfeld 9. Juli. (Verunglückt.) Ein recht be
klagenswerther Unglücksfall hat ſich geſtern in unſerem Nachbardorfe
Sandersdorf zugetragen. Eine arme Arbeiterfrau, Mutter von
5 Kindern wollte unter einem mit Preßſteinen beladenen auf dem
Dorfe haltenden Wagen für ihre Ziegen etwas Heu zuſammenraffen,
als plötzlich die Pferde anzogen und die Unglückliche derart über
fuhren, daß die Räder über Kopf und Leib gingen und den ſofortigen
Tod herbeiführten.

-p- Delitzſch, 8. Juli. (Landwirthſchaftl. Exkurſion.)
Vom Wetter begünſtigt unternahmen geſtern die ſtudirenden
Landwirthe von Leipzig unter h Profeſſors
Dr. Kirchner einen Ausflug nach den bekannten Wirthſchaften des
Rittergutsbeſ. Schirmer in Neuhaus. Die prächtigen Feld
beſtände der Güter, die zum Theil faſt viehlos bewirthſchaftet werden,
ſowie die Mannigfaltigkeit der angebauten Früchte erregten allge-
meine Bewunderung. Beſonders zeigten Zuckerrüben, Erbſen und
Gerſte, daß der Sandboden bei richtiger Bewirthſchaftung Erträge
zu liefern im Stande iſt, die den von Boden erſter Klaſſe nur wenig
nachſtehen. Großes Intereſſe erregten die bei Vorwerk Seel-
hauſen befindlichen Fohlenkoppeln und die zahlreichen ſich auf den
herrlichen Wieſenanlagen tummelnden Stuten mit Fohlen. Nach
Beſichtigung der Schäferei, Teiche, der im Gang befindlichen Feld-
eiſenbahn und des Gutshofes blieben die Theilnehmer, die Gaſtlich-
keit Herrn Schirmers genießend, noch bis zu ſpäter Stunde in Neu
haus vereint.

X Delitzſch, 8. Juli. (Fernſprech-Anlage.) DemPlane, auch unſere Stadt mit einer Fernſprech Einrichtung zu ver
ehen, wird jetzt näher getreten. Die Betheiligten ſind auf nächſten

onnerstag zu einer Beſprechung eingeladen. Die Einrichtung iſt
zunsehſt für den Stadtverkehr und für den direkten Verkehr mit
dalle, Leipzig und Bitterfeld ins Auge gefaßt. Die
jährliche Vergütung für eine Fernſprechſtelle beträgt 150 außerdem
iſt für jedes Geſpräch mit den genannten 3 Städten bis zur Dauer
von 3 Minuten eine Gebühr von 50 zu zahlen. Hoffentlich wird
ſich dieſe Anlage rentiren; ſie würde es ſicher, wenn man ſich auch in
Deutſchland dazu entſchließen könnte, die Gebühren für die Be-
nutzung des Telephons auf die Hälfte herabzufetzen, wie es andere
er z. B. Schweden und die Schweiz, ſchon längſt gethan
aben.

Delitzſch, 9. Juli. (Verſchiedenes) Jn der am
Sonnabend abgehaltenen KreistagsSitzung wurde Major v. Buſſe
Zſchortau an Stelle des verſtorbenen Landraths von Rauch-
haupt zum Provinzial-Landtags Abgeordneten gewählt. Vor
einigen Tagen iſt die in Schönwölkau bei Creuſitz neuerrichtete
Apotheke von einem Kommiſſarius der Regierung und vom Kreis
phyſikus geprüft worden die Prüfung iſt zur vollſten Zufriedenheit
ausgefallen. Der Betrieb der Apatheke iſt vom Anhober Herrn

r r nunmehr eröffnet worden. Als Arzt hat ſich Herr Dr.
Kötſchau in Wölkau niedergelaſſen. Im Loberbach bei
Paupitzſch iſt jetzt wieder ſtarkes Fiſchſterben eingetreten die
Urſache dieſer Erſcheinung wird auf Anordnung des Regierungs
Präſidenten durch den Gewerberath ermittelt werden.

V Eisleben, 9. Juli. (Feuer.) Heute früh nach 2 Uhr
ertönten Feuerſignale. Es brannte in der Halleſchen Straße die
Scheune des Gärtners Sendel nieder. Durch ſchnelle Hilfe wurde
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt.

1 Schochwitz, 9. Juni. (Jahresfeſt.) Geſtern hielt der
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes für die Ephorie
Gerbſtädt in unſerem benachbarten Filialdorfe Krimpe ſein ſehr
ahlreich beſuchtes Jahresfeſt ab. Nach einleitender Anſprache desPaſtors Flügel nahm zu der eigentlichen Feſtrede Rektor Jökel

aus Weißenfels das Wort. „Die evangeliſch chriſtliche Jugend
erziehung“ war das Thema, über welches er in packenden, zu Herzen

ehenden Worten und mit ſichtbaremn Eindtuck zu den Verſammelten
prach. Ein Hoch auf den Kaiſer, den Schirmherrn unſerer evange

liſchen Kirche und evangeliſchen Sache, brachte Rittmeiſter Nette
aus Beeſenſtedt aus. Zum Schluß erſtattete der Vereinsvorſitzende,
Paſtor Schäfer, den Jahresbericht. Dieſer wie alle vorhergehenden
Redner fanden reichen Beifall. Möge der Gerbſtädter Zweigverein,
der zur Zeit 279 Mitglieder zählt, aus dem herrlichen Jahresfeſt
neue Kraft zu weiterer Ausbreitung gewinnen.

S e e 9. Juli. (Ein eigenartiger Unfall)hat fich geſtern Nachmittag auf dem Schützenplatze ereignet. Dort
zeigte ein Affe jene bekannten kleinen Kunſtſtücke, als da ſind Exer
zieren, Schießen u. ſ. w. Bei letzterem Experimente ging, dem
„Weiß. Krsbl.“ zufolge, der Schuß einem dicht vor dem Affen ſtehenben Knaben direkt ins Heſicht, ſo daß eine blutende Wunde entſtand
Hoffentlich iſt ſie nur leichter Natur.

Naumburg, 9. Juli. (Obſtverpachtung.) Bei der
heutigen Verpachtung der ſtädtiſchen Hartobſtanlagen ſind im Ganzen 3679 c erzielt worden gegen 1893: 5081,
1892: 4486, 1891 4669

8 Erfurt, 8. Juli. (Die Prämiirung der Aus-
ſteller bei der allgemeinen Deutſchen Frühobſt-
und Frühgemüſe Ausſtellung), veranſtaltet vom
Deutſchen Pomologenverein, hatte in Rückſicht auf den ſeltenen Umſtand,
daß die Zahl der vorhandenen Prämien und Medaillen, Diplome c.
diejenige der Ausſteller faſt erreichte, ein die letzteren ſehr be
friedigendes Reſultat, da faſt jeder der an der Ausſtellung be
theiligten Obſtzüchter eine Prämie erhalten konnte, was in Rückſicht
auf die faſt ausnahmslos ausgezeichneten Ausſtellungsobſte 2c. als
ein glücklicher Zufall zu bezeichnen iſt. Von den erſten Preiſen ſeien
folgende erwähnt: arteninſpektor Maurer in Jena erhielt
den Chrenpreis des Staats miniſteriums Weimar und die ſilberne
Staatsmedaille des Herzogthums Gotha; J. C. Schmidt in
Erfurt die große ſilberne Medaille vom Verein zur Beförderung
des Gartenbaues und eine ebenſolche vom Gartenbauverein Hamburg
Altona Wilhelm Kliem in Gotha den Ehrenpreis des
KreisobſtbauVereins Erfurt und, die kleine ſilberne Medaille des
Vereins zur Beförderung des Gartenbaues; Hugo Böttcher in
Gräfentonna den Ehrenpreis des Gartenbauvereins Saalfeld;
Platzu. Sohn in Erfurt den Ehrenpreis des landw. Zweigvereins
Jena. Für ausgeſtelltes Gemüſe bekamen J. C. Schmidt-
Erfurt die ſilberne Medaille und ein Ehrendiplom; Louis
Haagein Erfurt den Ehrenpreis des landw. Vereins Schlettſtedt;
Chriſtian Haagein Erfurt die ſilberne Medaille; Gottfried
Haage- Erfurt den Ehrenpreis der Stadt Erfurt; Platz und
Sohn- Erfurt die ſilberne Ausſtellungsmedaille; L. Späth-
Berlin den Ehrenpreis der Ausſtellungskommiſſion der Obſt-
bauverein des oberen Elbethales die von Ernſt Benary-
Erfurt geſtiftete Medaille; der Thüringer Gartenbau-Ver-
ein zu Gotha die ſilberne Ausſtellungsmedaille; die pomo-
logiſche Geſellſchaft zu Altenburg die ſilberne Aus
ſtellungsmedaille; H. A. Witter in Gierſtedt den Ehrenpreis
des Gothaer Landesvereins, den auch Otto Degenhardt-
Kleinfahner bekam.

F Erfurt, 9. Juli. (GGewitter. Preiſe. Aus
ſtellungsbeſuch. Schwurgericht. Frühobſt c.
Ausſtellung.) Die ſchweren Gewitter, welche am verfloſſenen
Sonnabend das Gerathal entlang zogen, haben, wie jetzt bekannt
wird, mehrfache Blitzſchäden hinterlaſſen. So fuhr unter Anderem
der Wetterſtrahl in das Dach eines großen Bauernhofes im gothaiſchen
Dorfe Emleben, glücklicher Weiſe ohne zu zünden dagegen wurde
das getroffene Dach vollſtändig zertrümmert. Ferner traf der Blitz
3 Wärterhäuſer an der Gothaer Bahnſtrecke und zerriß die telegraphi
ſchen Leitungen, ſo daß in Folge mangelnden Sicherheitsdienſtes der
Zugverkehr über zwei Stunden unterbrochen werden mußte.
Ueber Erfurt und deſſen Umgebung gin ein wolken-
bruchartiger Regen nieder, welcher in aſſen auch über
den Ausſtellungsplatz hinſtürzte und beſonders die gärtne
riſchen Anlagen und leichteren Bauten ſehr ſchwer gefährdete. Nun
mehr werden auch die für die Ausſtellung geſtiſteten Medaillen und
Ehrenpreiſe hergeſandt. Von den letzteren ſind bereits zahlreiche ſehr
werthvolle Stücke eingetroffen, während das Staatsminiſterium von
SchwarzburgSondershauſen zwei große goldene und ſechs ſilberne
Medaillen geſandt hat. Letztere ſind auf direktem Befehl des Fürſten
angefertigt worden und zeigen eine Prägung von hohem künſtle
riſchem Werthe. Am geſtigen Sonntage war der Ausſtellungs-
beſuch wieder ein ſeht anſehnlicher. Es wurden über ſechstauſend
Tageskarten und gegen eintauſend Abendkarten ausge
geben, außerdem waren fünfzehn auswärtige Vereine
anweſend, darunter der elektrotechniſche Verein zu Leipzig und der
thüringiſche Gartenbauverein zu Gotha. Heute hat hier die dritte
diesjährige Schwurgerichtsperiode ihren Anfang genommen, nachdem die zweite erſt am verfloſſenen Sonnabend zu
Ende gegangen iſt. Wie die verfloſſene, ſo iſt auch die heute be
gonnene Seſſion arm an ſogenannten hervorragenden Fällen, undnur der Meineid, dieſe ſtehende Rubrik in den Annalen der
Schwurgerichte, umfaßt wieder den größten Theil der angeſetzten
Verhandlungen. In der verfloſſenen 14 tägigen Schwurgerichts
periode wurden verhängt an Strafen 8 Jahre 6 Monate und8 Tage Zuchthaus und 7 Jahre 6 Wochen Vefängniß, während
7 Freiſprechungen erfolgten Heute iſt die vom deutſchen Pomologen
verein veranſtaltete Frühobſt- und Frühgemüſe-Aus
ſtellung zu Ende gegangen. Die ausgeſtellt geweſenen Obſtſorten,
beſonders die köſtlichen Erdbeeren, waren von der Hitze bereits ſeit
einigen Tagen vollſtändig vernichtet worden.

Querfurt, 9. Juli. (Waſſerſtand ver Unſtrut.
Lebensretter.) Aus Roßleben wird gemeldet, daß der
Waſſerſtand der Unſtrut gegenwärtig ſo niedrig iſt, daß ſämmtliche
Mühlen ſtille ſtehen. Dies hängt wohl damit zuſammen, daß die
Helene nach beendeter Heuernte zur Bewäſſerung der Wieſen abge
dämmt iſt. Ein tüchtiger Regen wäre dort recht am Platze. Da-
ſelbſt wurde ein kleiner Knabe, der in den Mühlgraben gefallen war,
W Jie Herren Uhlig und Karl Thieme vom Tode des Ertrinkens
gerettet.

Wernigerode 9. Juli. (Unglücksfall.
Traurige Hochzeit.) Am Sonnabend verunglückte in einem
nahe dem Hohnſtein gelegenen Steinbruche der Steinbruchspächter
Auerswald von hier. Beim Aufladen der ſchweren Steine
kam ein Stein ins Rutſchen und fiel ſo unglücklich auf A., daß ihm
ein Bein zerſchmettert wurde. Ein anderer Unglücksfall ereignete
ſich an demſelben Tage im Hotel Bellevue hier. Es wurde dort
eine Hochzeit gefeiert und hatte der Bruder des Bräutigams das
Unglück, ſich ein Bein zu brechen.

Nordhauſen, 9. Juli. (Sein 50jähriges Jubiläum)
beging hier geſtern der Barbier Jul. Kathe. Der Jubilar wurde
von der Barbier- Innung zum Ehrenmitgliede ernannt, auch wurde
ihm als Geſchenk ein prachtvoller Regulator überreicht. Abends
fand zur Feier des Tages eine kleine Feſtlichkeit ſtatt.

Nordhauſen, 8. Juli. (Der Landwirthſchaftliche
Verein der goldenen Aue) hat geſtern ſein fünfjähriges
Stiftungsfeſt gefeiert. Gleichzeitig fand eine kleine Ausſtellung von

grpbt und Beerenobſt ſtatt, die reich beſchickt war. Einen feierlichen
kt bildete die Vertheilung von Prämien und Me-

daillen an Dienſtboten und ländliche Arbeiter für
langjährige treue Dienſte. Der Verein hatte hierzu 30 r
bücher mit einer Einlage von je 30 Mk. und der Verband zur Ver
beſſerung der ländlichen Arbeiter Verhältniſſe zu Halle 4 ſilberne und
14 broncene Medaillen geſtiftet; die Medaillen tragen auf einer Seite
die Umſchrift: „Verband zur Verbeſſerung der ländlichen Arbeiter
verhältniſſe Halle a. S.“, auf der andern Seite: „Für langjährige,
treue Dienſte“ und ſind von der Größe eines Fünfmarkſtücks.
Nachdem Oekonomie-Rath Kleemann an die Prämirten und
die Verſammlung eine kernige Anſprache gehalten welche miteinem Hoch auf unſern Kaiſer ſhloß und auch der r Direk
tor des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter erhältniſſe,
Herr Jordan aus Halkle, ein Gleiches gethan, erfolgte die Ver
theilung der Prämien und Medaillen, welche an Dienſtboten für
mindeſtens 24, an ländliche Arbeiter für mindeſtens 30 Jahre treue
Dienſtzeit gewährt wurden. Unter lebhafter wnlug des Audito
riums hielt nun Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Märcker aus
Halle einen höchſt feſſelnden, hochintereſſanten Vortrag über a m e
rikaniſche Land wirthſchaft und amerikaniſche Verhältniſſe,
die er ſelbſt bei r Bereiſung von Amerika ſtudirt hat. Der Vor
tragende erntete für ſeine Ausführungen reichen Beifall. Nachdem
die Verſammlung geſchloſſen war, fand ein Feſteſſen ſtatt. Auch den
Prämiirten wurde ein Feſteſſen geſpendet.

all. r 9. Juli. Kaiſerliches Geſchenk.)Kaiſer Wilhelm hat der Magdeburger Schützengilde als Zeichen
ſeines Wohlwollens eine koſtbare Fahne verliehen. Selbſtverſtändlich
hat dieſer Beweis ſeiner Theilnahme für das Schützenweſen nicht
allein die Schützen unſerer Stadt aufs Höchſte begeiſtert, auch alle
Schützengilden der Provinz ja auch Deutſchlands fühlen ſich hoch
r durch dieſe kaiſerliche Auszeichnung. Am 29. Juli wird dielebergabe der Fahne durch den Serrn Oberpräſidenten der Provinz

Sachſen, Herrn v. Pommer Eſche, in Gegenwart der Spitzen der
königlichen und ſtädtiſchen Behörden erfolgen. Die großartige Feier
wird ſich zu einer patriotiſchen Dankesfeier geſtalten. Von nah und
ern werden zur Theilnahme an dieſem Feſte aus allen Städten der

rovinz Deputationen der Schützengilden bei uns eintreffen. Das
rogramm iſt folgendes Die Schützen verſammeln ſich im Theater

garten. Von hier aus erfolgt der Abmarſch durch die Kaiſerſtraße
über den Haſſelbachplatz zum Fürſtenwall, wo um 12 Uhr die Ueber

abe der Fahne durch Excellenz v. Pommer Eſche erfolgt. Vone aus bewegt ſich der Zug zum Rothenhorn. Hier erhält die
ahne durch den Ehrenſchützenmeiſter der hieſigen Gilde, Ober-

bürgermeiſter Geh. Negier.-Rath Bötticher, die Weihe. Daran
ſchließt ſich ein Feſtmahl im Geſellſchaftshauſe der Schützen
geſellſchaft.

Schierke, 8. Juli. (Beſtrafter Einbrecher.)
wurde hier im Hotel Brocken-n der vergangenen Nacht w i

cheideck ein Einbruch verübt. Der Thäter wollte ſich, wahr
ſcheinlich durch Geräuſch geſtört, ſchnell entfernen und ſtürzte hierbei
aus einem Fenſter der dritten Etage herab. Da er ſich innere Ver
letzungen und außerdem noch einen Beinbruch zugezogen hatte, konnte
er ſeine Flucht nicht fortſetzen und fiel der heiligen Hermandad in
die Hände, die den Dieb trotz ſeiner Hilfloſigkeit gefeſſelt aufbewahrte,
bis er dem aus Wernigerode herbeigerufenen Gendarmen übergeben
werden konnte.

Mockrehna (Kreis Torgau), 7. Juli. (Vom Blitz er
ſchlagen.) Jn Audenhain iſt der Gutsbeſitzer V. vom Blitz
erſchlagen worden. Er hatte ſich unter Mittag, da er nicht erſt nach
Hauſe gehen wollte, nach dem Heumachen unter Gebüſch gelegt.
Seine Leute fanden ihn, der „M. Z.“ zufolge, als ſie wiederkehrten,
todt vor, und der Kreisphyſikus beſtätigte den Tod durch Blitzſtrahl.

Genthin, 9. Juli. (Stiftungsfeſt.) Geſtern feierte
die frei willige Feuerwehr ihr 20jähriges Stift-
ungse Feſt unter Betheiligung der Wehren aus Burg, Alten
plathow, Carow, Jerichow, Parey, Schönhauſen, Wuſt und Groß
wuſterwitz. Die Stadt prangte in prächtigem Fahnen und Laub-
ſchmuck. Auf dem Marktplatze hielt Bürgermeiſter Winter die
Begrüßungsrede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nach

von Schulexerzieren ſeitens der Feuerwehr er
folgte ein GeſammtParademarſch und darauf gab es in der Feld
ſtraße eine naſſe Angriffsübung unter Benutzung einer Abeſſinier
Saugeröhre mit Anſchluß an die Saugeſpritze. Ausmarſch nach
dem Schützenhauſe, Konzert und Ball bildeten den Schluß
des Feſtes.

Braunſchweig, 9. Juli. (Der 27. Unterverbands-
tag der Konſumvereine der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Provinzen und Staaten) hat hier
vorgeſtern und geſtern im Wilhelmsgarten getagt. Nach der Präſenz
liſte waren von 141 Verbandsvereinen mit einem Beſtande von
37 800 Mitgliedern 65 durch 186 Delegirte vertreten, außerdem war
als Vertreter des Verbandsanwalts Aſſeſſor Dr. Crü er aus Berlin
erſchienen. Der Verbandsdirektor Oppermann aus Magdeburg
erſtattete den Jahresbericht, worin er auf die Erſcheinung hinwies, daß
jetzt auf dem platten Lande ſo viele Konſumvereine gegründet würden.

n einem eingehenden Vortrage beſprach dann Dr. Erüger die An
griffe gegen die Konſumvereine und ſuchte den Nachweis zu führen,
daß die Konſumvereine keine Gefahr für den reellen Handelsſtand
in ſich ſchließen, ſondern nur die Kleinhändler zu bekämpfen ſuchten,
die durch Kreditgewährung an kleine Leute aus deren Noth un
erlaubte Vortheile zu ziehen r ſie ihnen ihre oft

äſchlechten Waaren zu ganz unverhältnißmäßig hohen Preiſen
verkauften. Auf Antrag des Heun Michelmann aus
Blankenburg wurde eine Reſolution angenommen die
fich ſcharf gegen die Stellungnahme wendet, die der Centralverband
der Kaufleute Deutſchlands, insbeſondere der Verband der Kaufleute
der Provinz Sachſen und der Herzogthümer Anhalt und Braun
ſchweig gegenüber den Konſumvereinen annimmt. Angenommen
wurde ferner ein Antrag des Konſumvereins in Neuhaldens-
ſeben, mit einem Laboratorium oder einem Chemiker in Ver
bindung zu treten zur chemiſchen Unterſuchung von Nahrungs, Ge
nußmitteln und Getränken. Der nächſte Unterverbandstag ſoll in
Grund a. H. abgehalten werden.

Gotha, 9. Juli. (Der Landwirthſchaftliche
Hauptverein für das Herzogthum Gotha) hat hier
am Sonnabend eine Generalverſammlung abgehalten, an
der auch unſer Staatsminiſterium durch den Geheimen Regierungs

ath Hierling vertreten war. Unter Anderm wurde mitgetheilt,
daß der Gothaiſche Stadtrath beabſichtige, alljährlich vier Vieh-
märkte abzuhalten, und zwar beim ſtädtiſchen Schlachthauſe. Dieſe
Einrichtung erfüllt einen längſt gehegten Wunſch der Landwirthe
unſeres Herzogthums. Zum Schluß referirte Herr Dr. Zecher aus
Halle a. S. über „Die Bildung eines Viehverſicherungs-Verbandes,
mit beſonderer Berückſichtigung auf unſere Ortsverſicherungs-Vereine“.
Dieſer hochintereſſante Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenom-
men und hatte eine längere Debatte im Gefolge. Ein Vortrag des
Herrn Oekonomierath Wagner aus Jngersleben über: „Gründung
eines Haftpflichtverbandes auf Gegenſeitigkeit für Landwirthe des
Herzogthums Gotha“ wurde, da die Zeit ſchon weit vorgeſchritten
war, auf nächſten Sonnabend vertagt.

Altenburg, 9. Juli. (Guſtav-Adolf-Feſtſpiel.)
Geſtern begannen im herzogl. Hoftheater die Aufführungen
des Guſtav-Adolf-Feſtſpiels von Dr. Devrient.
Die Vorſtellung, in welcher Herr Oberregiſſeur Brock aus Weimar
die Rolle des „Schwedenkönigs“ und Frl. Gündel aus Frankfurt
die Rolle der „Königin“ übernommen hatte, erzielte unter der
Leitung des Herrn Oberregiſſeur Dalmonico aus Darmſtadt einen
durchſchlagenden Erfolg. In der Hofloge war nur Prinz Moritz mit
ſeiner Familie anweſend. Der Beifall ſteigerte ſich von Aufzug zu
Aufzug, ſo daß ſich der Vorhang ſtets mehrere Mal heben mußte.
Am Ende wurden die Hauptdarſteller und Herr Oberregiſſeur Dal
monico gerufen und ihnen gedankt, daß ſie dem Devrient'ſchen Werke
zum Siege verholfen haben, einem Erfolge, den der Dichter leider
nicht mehr erlebte. Es wurde des Dichters in pietätvoller Weiſe in
einem vom Herrn Diagkonus Eckardt verfaßten Prologe gedacht, mit
welchem die Aufführung eingeleitet wurde. Während der nächſten



dw Wochen wird das Feſtſpiet noch neunmal zur Aufführung ge
angen.

Dresden, 9. Juli. (Die 50jährige Jubelver-
ſammlung des Dresdener Zweigvereins der
Guſtav-Adolf-Stiftung) iſt heute Abend 9 Uhr, wie uns
telegraphiſch mitgetheilt wird, im Gewerbehaus unter zahlreicher Be
eilig mng eröffnet worden. Anſprachen hielten Archidiakonus
Dr. Neubert im Namen des Dresdener Zweigvereins, Konſiſtorial
rath Dr. Kühn im Namen des Dresdener Frauenvereins, ſtor

eckel aus Buck im Namen des Poſener Hauptvereins, Paſtor
Brückner aus Gersdorf im Namen des Schleſiſchen Haupt-
vereins. ſprachen unter lebhaftem Beifall Paſtor Nowack
aus Alſös-Kubin in Ungarn und Paſtor Boehm aus Lyon. Der
Dresdener Männergeſangverein trug verſchiedene Lieder vor. Schließ
lich wurden Bilder aus Dresdens kirchengeſchichtlicher Vergangenheit
W a nwarh, ſowie aus Luther's und Guſtar Adolf's Leben vor
geführt.

Leipzig, 9. Juli. Heinrich Hirzel,) Jnhaber der be
e Verlagsbuchhandlung S. Hirzel in Leipzig, iſt am Sonnabend
geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Gerſonal- Veränderungen beim KöniglichenOberbergamte zu Halle a. S) Der Kgl. Bergrevierbeamte

für das Bergrevier Guben, Pörting, iſt an das Berg
revier SüdEſſen zu Eſſen im Bezirke des Oberdergamts Dortmund
verſetzt. Zu Königlichen Bergrevierbeamten ſind ernannt: für das an
Stelle des Bergreviers Guben neugebildete Bergrevier Oſt-Cottbus
der Bergmeiſter Kaſt, früher Hütteninſpektor zu Lautenthal a. Harz,
für das an Stelle des Bergreviers Cottbus neugebildete Bergrevier
WeſtCottbus der Bergmeiſter Netto, früher Bergrevierbeamter zu
Effen. Beide Beamten haben ihren amtlichen Wohnſitz in Cottbus.
Der Oberbergamtsmarkſcheider Kirchhoff zu Halle a. S. iſt ge
ſtorben. Der Berginſpektor Morsbach in Elmen iſt mit der Ver
waltung der Königlichen Saline Neuſalzwerk und des Königl. Sool-

bades Deynhauſen im Bezirke des t Dorkmund beauf
tragt. Der Bergreferendar Friedrich Ziervogel I iſt zum
Bergaſſeſſor ernannt. Der Bergaſſeſſor Engel iſt dem oberberg-
amtlichen e zu Halle a. S. vom 1. Juli 1894 ab als Hülfs
arbeiter

(Grdensverleihungen) Dem Geheimen Ober-
RegierungsRath Dr. von Meier, Kurator der Univerſität
Göttingen iſt der Rothe Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub, dem Ge-
heimen Rechnungsrath Totzke zu Berlin, bisher im Kriegs
Miniſterium, der Rothe AdlerOrden 3. Kl. mit der Schleife, dem
ehemaligen Chef in der WiſſmannTruppe, Sekond Lieutenant der
Reſerve des Garde-Küraſſier Regiments Dr. phil. Bumiller zu
Mannheim in Baden der Rothe Adlker-Orden 4. Kl. mit Schwertern,
dem Landrath von Bülow zu Wandsbeck, dem OberStabsarzt
weiter Klaſſe und Regimentsarzt des FußArtillerie- Regiments von
inger (Oſtpreußiſches) Nr. 1 Dr. Herrlich, dem Zeug Hauptmann

a. D. Faßbender zu Königsberg i. Pr., bisher vom ArtillerieDepot
daſelbſt, dem WaſſerBauinſpektor Prüsmann zu Münſter i. W.,
dem bisherigen Buchhalter bei der Reichs-Hauptbank, Rechnungsrath
Knauff zu Steglitz bei Berlin und dem Regierungs-Hauptkaſfen
Buchhalter a. D. Schröder zu Schleswig der Rothe Adlerorden 4. Kl.,
dem OberBergrath a. D. Dr. Wachler Berlin, dem Bank
Direktor und Erſten Vorſtandsbeamten der T W 7 rer zu
Hamburg Dalchow, dem Seminar-Direktor a. D. Sch mitz zu
StraßburgNeudorf i. E., bisher zu Beauregard i. E., und demRentmeiſter a. D., Rechnungerat Genſichen zu Poſen der
Königl. KronenOrden 3. Kl., dem Ober-Roßarzt a. D. Böhner
zu Ober-Glogau im Kreiſe Neuſtadt O.-S., bisher im Huſaren

gena. D. Her b ſt zu Graudenz, eim Feſtungsgefängniß daſelbſt,der Kgl. Kronenorden 4. Kl. den Regclen der UniverſitätsBibliothek

zu Göttingen Fraa tz, dem Steueraufſeher a. D. Mohr zu Wiesbaden,
em Landgerichtsdiener a. D. Grund mann zu Torgau, dem

Amtsgerichtsdiener a. D. Ernſt Hoffmann I. zu Görlitz und
dem Weißmacher bei der Königlichen Porzellan-Manufaktur in
Berlin Hermann Blarr zu Charlottenburg das Allgemeine

Ehrenzeichen in Gold, ſowie dem Gerichtsdiener a. D. Baumann
zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Dennachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß ur Anlegung der

ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt, und zwar
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des zoglich braunſchweigiſchen
Ordens Heinrichs des Löwen dem Hauptmann von Baeren-
els-Warnow vom Füſtlier-Regiment General Feldmarſchall

g
(Magdeburgiſches) Nr. 7. Der eſſor Dr. dCpftl iſt zum etatsmäßigen u eſſor an der Techniſchen Hoch

ſchule zu ernannt dem Seminar Direktor Hermann
Nuete zu Frankfurt a. O. und dem KreisSchulinſpektor Rud.
Scheuermann zu Bromberg iſt der Charakter als Schulrath
mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden.
Regierungs Baumeiſter Emil Krüger zu Hannover und Ludwig
Buſch zu Königsberg i. Pr. ſind zu Königlichen MeliorationsBau
inſpectoren ernannt worden; denſelben iſt je eine MeliorationsBau
r kelle in Hannover und Königsberg i. Pr. übertragen
worden.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Polit e Gebensleben; für Feullle

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Als beſonders vortheilhaften

Gelegenheitskauf

135) empfiehlt

große Sortimente in

Foulard- und Bastseide
eter von 1,50 c. an.

Halle, Saale, Poſtſtraße 9/10.

9. Scſiwarezenberger,
Specialgesehärt für Sammet- u. Seidenstofſe.

Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir in das öffentliche
Geeignete BewerberMänner -Freibad eines Hilfs-Bademeiſters bedürfen.

wollen ſich bei uns ſchriftlich bis zum 14. Juli melden.
Halle a. S., den 6. Juli 1894.

Der Magiſtrat.
taude.

Der freihändige

Bockverkauf
in hieſiger

Rambouillet-

Stahlbad I auchstäcdt bei Merseburg.
Angenehmer, ruhiger Landanfenthalt. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleich

ſucht, Nervenſchwäche,
ferner Lähmungen, Rhenmatismus und Gicht. [31

U Anfang der Saiſon 3. Mai er.
überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbett

Die Königliche Bade Direction

Stammheerde
Bekanntmachung.

Im zweiten Obergeſchoß des ſtädtiſchen Hausgrundſtückes Schimmelſtraße
Nr. 2 iſt eine aus Stube, Kammer, Küche und Stall beſtehende Wohnung vom auf großem, gut gebautem, fleiſchreichem
1. Oktober ds. Js. ab gegen viertel jährliche Kündigung unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen zu vermiethen.

Es iſt hierzu Termin auf
Donnerstag, den 12. Juli d. Js., Vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten
eingeladen werden.

Halle a. S., den 3. Juli 1894.
Der Magiſtrat.

taude.

hat begonnen.
Zuchtprinzip iſt: Tiefe edle Kammwolle

örper.

(0l mit der [106

goldenenStaatsmednille

als ZüchterEhrenpreis.

Bekanntmachun
An Stelle des verſtorbenen Fabrikanten Herrn Gr. Ulrichſtraße 59, bei

iſt der Kaufmann Herr Günther, Gr. Ulrichſtraße 4 zum Armenpfleger im
J. Armenbezirk

Halle a.
ewählt.

den 4. Juli 1894.
Die Armen Direktion.

Zernial.

Preiſe i niedrig, 75 bis 150 c.
Wagen auf Verlangen Bahnhof Kl.-Furra
oder Nordhauſen.

Carishurg Aegnielsrode
Furra.

Saalschlossbrauerei Ciebichenstein.
Heute, Dienstag, clen 10. Juli er., Nachmittags und Abends

e Dei gr. Günther Coblenz- Concerte
des gesammten Concert Orohesters

(45 Künstler) und deren Solisten ersten Rauges,
unter persönlicher Leitung des Kapellmeisters Günther Coblenz.

Gr gerbühltes Programm.
Anfang Nachm. 4 Uhr.

Abends 8 Uhr.
Fritz Rahne.

Entree 30 P.[850

Günther Coblenz.

P. Bredt.

Bekanntmachung.
Der in unbekannter Abweſenheit lebende Arbeiter Auguſt Junge, geboren

am 26. Juni 1861 zu Schwemſal, entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſodaß
dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltes.
Halle a. S., den 7. Juni 1894

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Bekanntmachung.
Der in unbekannter Abweſenheit lebende Schmied Friedrich Biermordt,

geboren am 23. November 1850 zu Jlberſtedt, entzieht ſich der Sorge für ſeine
Familie, ſodaß dieſelbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthalts.
Halle a. S., den 7. Juni 1894.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

üüshkuthiget h h

Junge Leute, welche an unſerer

Landwirthſchaftl.

Lehr- Anſtalt
Bekanntmachung.

r Die Auktion der verfallenen bei dem
Monaten April, Mai und Juni 1893 verſetzten und erneuerten

gelbem Druck ausgeſtellt ſind, beginnt:
Donnerstag, am 9. Auguſt d. J.

kirche Nr. 4, abgehalten werden.

anweſend ſind.
Zur Verſteigerung gelangen, der g. der Pfandnummer nach, Taſchen

e Ketten,Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene
uhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-Gegenſtände, wie:

Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen.
alle 4. S., den 9. Juli 1894.

unterzeichneten Leihamte in den lehre, Vodenkunde, Milchwirthſchaft,

onat fänder, welche thesretiſches und practiſches Feld-die Pfandnummern 69501 bis 83420 tragen und worüber die Pfandſcheine in meſſen rc. abſolviren, erhalten nach Be

und ſoll an dieſem Tage Vor-
mittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, oder
an den darauf folgenden Wochentagen aber bis zu ihrer Been-
digung Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von
4 bis 5 Uhr im Auktionszimmer des Leihhauſes, an der

n Es wird jedoch noch beſonders darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Verſteigerung der Pfänder nur immer erſt
dann beginnen kann, wenn mindeſtens 12 Käufer im Auktionszimmer unſere Landw. Beamten Zeitung nebſt

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

einen Curſus in Buchführung, Amts
und Standesamtsgeſchäften, Selbſt
einſchätzung, Wechſellehre, Dünger-

endigung unentgeltlich Stellung nachge
wieſen als Verwalter, Amtsſecretär

auch als landw. Rechnungs-
führer e.

t In 2 Jahren beſuchten über 360
arien- junge Leute unſere Anſtalt.

Statuten, Berichte, Dank- und
Anerkennungs Bezengungen, ſowie

Proſperte gratis durch

Director V. Hildebrand,
Braunſchweig, Madamenweg 160.

Ringe,

brachte ich es et mehrwöchentlichem Aufenthalt im
anzen vorigen Jahr

Aſthma
geheilt. Jch litt ſchon als junges Mädchen, hauptſächlich im Herbſt und Winter, an

Anfällen, verbunden mit ſtarkem Katarrh.
ren an Jnfluenza erkrankte, trat das Leiden mit jedem Jahre ſchlimmer auf u

Seitdem ich vor
n

i ichtenwalde während des
es zu keinem Wohlbefinden. Das 7 trat bisweilen

ſtark auf, daß ich auf der Straße oft ſtehen bleiben
mußte ich hörte fortwährendes pfeifendes und
ſingendes Geräuſch auf der Bruſt. ts hatte
ich keinen oder doch ſehr ſchlechten Schlaf, da ich
weder auf dem Rücken, noch auf der rechten oder
linken Seite dauernd liegen konnte. Jch fürchtete
mich ordentlich vor dem Zubettegehen. Durch
das viele Huſten und Auswerfen war ich ſo ſchwach
geworden, das mir die geringſte Bewegung ſchwer
wurde. Die Kur des Herrn Paul Weidhaas
in Niederlößnitz bei Dresden, Hoheſtraße 69,
ſchlug fofort an. Schon nach wenigen en löſte
ſich der Schleim leicht, ich konnte einige Stunden
auf der rechten Seite ſchlafen und erwachte geſtärkt.
Nachdem im Januar vorigen Jahres nach einer
ſtarken ſeeliſchen Aufregung das Leiden nochmals
aufgetteten, aber auch ſchnell bekämpft war, fühle
ich mich von meinem ca. 30 Jahre beſtehenden
Aſthmaleiden durch die Kur des genannten Herrn

vollſtändig befreit. [377Frau Maria Laskowsky, Königsberhinter Roßgarten 48, 2. ch gob s

Die Stelle des Direktors

Bekanntmachung.
Nachdem die kalkulatoriſche Prüfung des Spezial-Protokolls über die bei dem Jnhabers zum 1. Oktober d. J. oder ſpäter

an dem hieſigen ſtädtiſchen Realgymnaſium
iſt wegen anderweiter Wahl des jetzigen

zu beſetzen.

Von
unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 10. bis 29. Mai d. Js. abgehaltene
Auction der verfallenen, in den Monaten Januar, Februar und
März 1893 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern
58641 bis 69489 trugen und worüber die Pfandſcheine in grünem Druck
ausgeſtellt ſind, ſtattgefunden hat, werden die betreffenden Verpfänder bezw.
Pfandſchein Inhaber aufgefordert, die in dieſer Auktion erzielten Ueberſchüſſe
innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt

vom 26. Juni 1894 bis 25. Juni 1895
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
abzuheben. Alle in dieſer einjährigen Präkluſivfriſt aber nicht abgehobenen Ueber
chüſſe verfallen unnachſichtlich dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der
rtsarmen-Kaſſe.

Halle a. S., den 25. Juni 1894.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

WDie Anſtellung folgt nach dem Nor-
maletat vom 4. Mai 1
Anfangsgehalt und 900 Mark Mieths-
entſchädigung.

2 (4500 Mark,

Geeignete Bewerber wollen ſich unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines
Lebenslaufes bis zum 31. d. M. bei uns
melden.

Halberſtadt, den 4. Juli 1894.
Der Magiſtrat.

W Stellung erhält Jeder überall-
hin umsonst. PFordere p. Postkarte Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Donnerstag, den 12. Juli

e ab bei mirgroße ransporte
rima bayerische Zugochsen

preiswerth zum Verkauf. 1372

alle a. S.,Moritz Sohloss, Königſtraße 62.
Für den Inſeratentheff verantwortſich? Director Louis Lehmann. Wiationsdrug der „Halleſchen Jeitung Halle S Teivgigerſtrafe 97. M T Beſlage
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 10. Juli 1894
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Vermiſchtes.
Ettva 210 echte Deſcendenten Luthers leben gegenwärtig

noch nach den Schätzungen eines Herrn Wenck in Mangsfeld, der die
Geſchichte Luthers eifrig durchforſcht hat. Von dieſen direkten Nach
kommen führen nur noch ſehr wenige den Namen Luthers, meiſt ver

ßch die Nachkommen auf die Familien v. Kühnheim, v.
aucken, von Tettau, Kemphen, Robbe, Niepold.

Ungetreuer Poſtmeiſter. Die Poſtkaſſe in Camen in
Weſtfalen wurde am Donnerstag einer unerwarteten Reviſion unter
zogen. Irr nachher entfernte ſich der Poſt meiſter und kehrte
icht zurück. Später fand man ſeine Leiche im Walde, er
tte ſich vergiftet. Die Kaſſe ſcheint nicht in Ordnung ge

weſen zu ſein.
Ein graſer Fener entſtand am Donnerstag gegen 8 Uhr

Abends in Zwiſchenahn in dem großen Wirthſchaftsgebäude des
Gaſthofes, in dem ſich auch der Tanzſaal befindet. Ein Oldenburger
Verein mit 400 Perſonen hatte ein Tanzkränzchen arrangirt. Plötz
lich ſtand das ganze Gebäude in hellen Flammen. Das Feuer griff
ſo ſchnell um ſich, daß die Tänzer und Tänzerinnen ſich nur eben
retten konnten. Das Gebäude iſt ganz niedergebrannt.

Bei einem Gewitter waren auf dem Felde des Dominiums
Kerkow bei Angermünde 15 Kinder mit dem Beſeitigen von
Unkraut beſchäftigt. Plötzlich fuhr ein Blitzſtrahl nieder und
tödtete den zwölfjährigen Sohn des Arbeiters Ehren
reich. Die anderen Kinder wurden zur Erde geworfen, haben aber
keinen beſonderen Schaden erlitten. Nur ein Knabe hat noch etwas
geſchwollene Füße und ein Mädchen eine geſchwollene Backe.

Ein ſchweres Unglück hat ſich dieſer Tage auf der Save in
der Nähe des Gewerksortes Sagor ereignet. Zwiſchen dem krainiſchen
Stationsorte Sava und Sagor verengt ſich das Savethal zu einer
wildromantiſchen Schlucht, in welche viele Felsthürme und theils mit
Matten bedeckte theils mit Geſtrüpp bewaldete Steilhänge nieder-
grüßen. Das Flußbett hat ſich da bedeutend verengt und weiſt zahl
reiche Cascaden und Wirbel auf. Jm Gegenſatze zu früher iſt jetzt
durch Felsabſtürze mancher Flußtheil für Kähne und Flöße ſehr ge
fährlich geworden, und der früher von Zugthieren und Menſchen viel
begangene Treppelweg des rechten Ufers iſt vielfach verfallen. Durch
dieſes Flußdefilé wollte nun dieſer Tage ein Landmann aus der
Gegend von Sava mittelſt eines Bootes etwa vierzig gefüllte Ge
treideſäcke und andere Waaren an einen Käufer der Trifgiler Land
a befördern. Der Beſitzer des Kahnes übernahm die Leitung der

aſſerfahrt, zwei militärpflichtige Söhne des Getreideverkäufers
ſollten ihm dabei behilflich ſein. Als die Drei in Renka bei Sava
das Fahrzeug vom Ufer abſtießen ſank daſſelbe, da es ſich für eine
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Drahtnachrichten.
Wien 9. Juli. Die Börſe war auf befriedigende

Ernteberichte und den Rückgang der Valuta im allgemeinen
feſt, nur beide Ereditaktien auf fortdauernde Budapeſter Ab-
r eher matt, Länderbankaktien höher, Renten umſatzlos,

ontan- und Jnduſtrie Papiere ſteigend, Türkenlooſe gefragt.
Paris 9. Juli. Die heutige Börſe zeigte allge

meine Stagnation, nur Jtaliener matt auf ungünſtige Geſtaltungdes Wechſeleourſes und ſpekulative Bemühungen denſelben

eine große

das Feuer

„Memeler
el entfernte

ire en weiter zu beeinfluſſen. Auch Minenaktien waren bei großen
z Realiſationen ſtark weichend.

ddeutſch

Der Reichsbauk-Kredit und das
Zallen Jute Kleingewerbe.
ch, hat in Der Rückgang des Kleingewerbes reſultirt aus mannigkenne groß fachen Urſachen. iederholt ſt aus den betheiligien Kreiſen

unter der mit Recht darauf n daß dieſer Rückgang dadurch
noch beſchleunigt wird, daß es dem kleineren Gewerbetreibenden

gemeldeten nicht möglich iſt, ſich ſtets einen ausgiebigen und ſchnellen
ehe Kredit zu beſchaffen. Beſonders aus den Handwerkerkreiſen iſt

vielfach der Wunſch laut geworden, daß ihnen erleichterte Be-
dingungen zur Benützung des Reichsbank-Kredites gewährt
werden möchten. Um dieſes zu erreichen hatte ſich vor einiger

e ſtammen,
Straße ſind
n iſt unben Nürſchauf Zeit der Redakteur Tippel in Schweidnitz an den Präſidenten
röffentlichten er Reichsbank, Dr. Koch, mit einem Geſuch gewendet und

R diefer etwa wie folgt begründet:
lippopel Handwerker und Detailhändler ſind heute in Bezug auf die
erſonen Befriedigung eines ſchnellen Kreditbedürfniſſes zweifellos in ſehr
n Behörden übler Lage ein Theil der Kunden pflegt nicht bald baar zu be
vogegen der zahlen, ja nimmt häufig genug einen ausgedehnten Kredit in An

uld an ſpruch. Handwerker wie Kaufmann hingegen ſind genöthigt, ihren
Zahlungsverbindlichkeiten pünktlich nachzukommen, wenn das Ver-

m berichtet: trauen zu ihnen nicht erſchüttert werden ſoll und ſie nicht ge
ab n nöthigt ſein wollen, hohe Verzugszinſen zu zahlen. Die unbe-
ihre Kinde
s zu finden Gewerbetreibenden genug in die größten Verlegenheiten, und
nne in den zahlreich ſind die Fälle, daß durch dieſen Umſtand ihre Exiſtenz
zen gegeben vernichtet worden iſt.
mitgetheilt Der Gewerbetreibende iſt bei der heutigen Konkurrenz z

d Trapani, nöthigt, keinen Kunden von der Hand zu weiſen, ſelbſt auf die Geerſchwunden fahr h ihm längeren Kredit gewähren zu müſſen. Die aus der
allbekannte vorſtehend geſchilderten Sachlage entſpringende Gefahr für das

eppt. Da Kleingewerbe könnte aber weſentlich dadurch gemildert werden, daß
hnte Hirte den kleineren Gewerbetreibenden ein billiger und direkter Reichs
Signalement bank-Kredit gewährt wird.
Zeit. In Daraufhin hat Dr. Koch dem Redakteur Tippel folgenden

döhle, 9 Veſcheid ertheilt
u Aer Euer Wohlgeboren erwidere ich auf das gefällige Schreiben
äßlich vom 18. v. Mts. ergebenſt, daß die Reichsbank verpflichtet iſt, ihre
ſtarren und
i der Höh

welchem er
as unglück
n, und ſeir

Noten ſofort auf Verlangen gegen baares Geld einzulöſen und
deshalb nicht im Stande iſt, langpflichtige Kredite zu bewilligen.

n der Vorſchrift des Bankgeſetzes, daß ſie Wechſel nur mit einer
erfallzeit von höchſtens drei onaten diskontiren darf, iſt dies

um Ausdruck gekommen. Jm Rahmen der Beſtimmungen desz gufſanmn2 ankgeſetzes aber gewährt ſie auch dem kleinen, ſoliden
net Geſchäftsmann, angemeſſenen Kredit, wenn und ſoweit ſeine Ge

g Zeuge ſchäftsführung und ſein Vermögen für die pünktliche Erfüllung
Karagbimen einer Zahlungsverbindlichkeiten Gewähr bietet. Minder bemittelte

4 e den andwerker und Gewerbetreibende werden ſich ſtets vortheilhaft zu
5 Carmelo kreditfähigen Genoſſenſchaften viſammenſggieign.

S Dr. Koch,d r W Wirklicher Geheimer Rath.
hts ein

e?fene Markktberichte.
fünfzig Eiſenberg, 8. Juli. Auf dem geſtrigen ſtark beſuchten

dhannis-Viehmarkt waren 22 Rinder, 79 Läufer und
Saugſchweine zum Verkauf ausgeſtellt Läuferſchweine wurden

tück von 36—54 Saugſchweine das Paar mit 30-48
hlt. Nicht alle Kaufliebhaber konnten ihren Bedarf decken, da

beteits um 8 Uhr ſämmtliche Schweine verkauft waren.

Voche London 9. Juli. Die Getreidezufuhren betrugen in der
e vo

auf W
Kleinenelte ſie und das

n die Erde deza
mo in das

m 30. Juni bis 8. Juli: Engl. Weizen 1773, fremder

ſtimmte Zaklungsleiſtung ſeitens der Kunden bringt die kleinen

dieſelben Preiſe.

ſo bedeutende Ladung als zu ſchwach erwies, ſo tief, daß der oberſte
Rand deſſelben nur unmerklich über das Waſſer ragte. Kaum waren
die Drei etwas flußabwärts gekommen, als das überladene Boot um
kippte. Einer der Brüder verſank ſofort in den Wellen der zweite
wurde ſammt dem Kahnbeſitzer über Stürze und Wirbel eine bedeu-
tende Strecke weiter getrieben bis endlich auch dieſe Beiden in den
Fluthen verſchwanden. Die Hilferufe der Unglücklichen brachten wohl
manchen Bewohner der Schluchtſtrecke auf die Beine, doch Keiner
konnte rechtzeitig helfen.

Die Sichtbarkeit der Farben auf weite Entfernungen.
Mit Rückſicht auf die Trefffähigkeit der weittragenden kleinkalibrigen
Gewehre ſind kürzlich von der Geſellſchaft der Zivilingenieure in
S wie von dort geſchrieben wird intereſſante Verſuche über die

ichtbarkeit der unternommen worden. Zur Bezeichnung der
Sichtbarkeit der Farben auf große Entfernungen wählte man die
Zahlen 1 bis 8, ſo daß 8 den gänzlichen Mangel an Sichtbarkeit be
zeichnet. Es wurde für zweckmäßig erachtet, anzugeben, wie ſich die
See bei hellem und bei düſterem Wetter und bei Nacht ſtellen.

as Reſultat der Beobachtung auf 600 Meter Entfernung wird wie
folgt angegeben: Bei hellem Wetter iſt Weiß am ſſichtbarſten
(1), dann kommt das Huſarenblau (hellblau) 51 Krapproth
(3), Grün (4). Grau und die Farbe von dürrem Laub ſind beinahe
unſichtbar und erhielten Ziffer 7. Dunkelblau erhielt Ziffer 6. Bei
trübem Wetter ändert ſich nichts bei Weiß, Blau, Grün und Braun,
das Huſarenblau wird weniger ſichtbar (3), ebenſo Krapproth (4).
Dagegen wird Grün ſichtbarer (3). Bei Nacht waren die Reſultate
die gleichen, wie bei trübem Wetter, nur daß Weiß unſichtbar wird
und von Ziffer 1 auf 8 übergeht. Die Farben der preußiſchen und
italieniſchen Infanterie (eiſengrau und dunkelblau) wurden auf 6
klaſſifizirt; in Frankreich erhielt man in Folge der rothen Käppis,
des dunkelblauen Kapots und der krapprothen Hoſen die Durch
ſchnittsziffer 4 Man meint aber, daß ſich in Wirklichkeit für die
franzöſiſche Jnfanterie der Nachtheil geringer ſtellen wird, weil man
von den rothen Hoſen nur das Stück zwiſchen dem unteren Theil
des Kapots und dem oberen Theil des Halbſtiefels ſieht, und dieſer
ſchon nach den erſten Märſchen meiſt ſo ſchmutzig iſt, daß das Leuch-
ten der Farben aufhört.

Giftmord. Eine an die Joniaux'ſche Angelegenheit erinnernde
Vergiftungsgeſchichte wird aus Haſſelt in Belgien ge
meldet. Vor fünf Jahren ſtarb dort nach kurzer Krankheit der
Metzgermeiſter Kanderlocht, ein noch jüngerer, ſehr kräftiger Mann.
Etwa 18 Monate nachher wurde ein im Vanderlocht'ſchen Hauſe
längere Zeit beſchäftigter Metzgergeſelle aus dem Dienſt entlaſſen.
Hierüber erzürnt, erhob er gegen mehrere Mitglieder der Familie
Vanderlocht ſchwere Anſchuldigungen. Namentlich machte er Anzeige,

88 183, engl. Gerſte 1045, fremde 32 892, engl. Malzgerſte 15 460,
fremde engl. Hafer 45 fremder 107 988 Qrts. engl. Mehl
16 578, fremdes 50 839 Sack und 400 Faß.

London 9. Juli. Wollauktion Eröffnungspreiſe
feſt und behauptet, mitunter anziehend.

Viehmüärkte.
Dresden, 9. Juli. 474 Rinder, gute Waare 62 —66

mittlere Waare 50-61 geringe Waare 45--50 146 Bullen,
1078 Landſchweine, gute Waare 41--44. A. mittlere

Waare 38—40 A. per 50 kg Lebendgewicht, 60 ungariſche Schweine,
gute Waare 46 Geſchlachtete Schweine, gute Waare 50
mittlere Waare 45 874 Hammel, gute Waare 62--65 mittlere
Waare 58—61 geringe Waare 45--50 300 Kälber, gute
Waare 60 mittlere Waare 55 geringe Waare 50 c. Ge-
ſchäft ſehr langſam.

Steinbruch, 6. Juli. Tendenz unverändert. Vorrath am
4. Juli 192 286 Stück, am 5. Juli wurden 1497 Stück auf-
getrieben 2814 Stück abgetrieben demnach verblieb am 6. Juli
ein Stand von 192 4065 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 42-42 Kr., mittlere von 42--42 Kr., junge
ſchwere von 44—45 Kr. mittlere von 4344 Kr. leichte von
421 43 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 42/—43 Kr.,
mittlere von 43--43 Kr. leichte von 42--43 Kr. Serbiſche,
ſchwere von 43-44 Kr., mittlere von 43--44 Kr. leichte
von 42-421 Kr.

Hannover, den 9. Juli. Auftrieb: 208 Stück Großvieh,
215 Schweine 32 Kälber, 250 Hammel. Der Durchſchnittspreis
pro kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh 55—-58 Schweinen
ägig Kälbern 55—-70 Hammeln 60-65 Geſchäft mittel
mäßig.

Breslan, den 9. Juli. Zum Verkauf ſtanden: 45 Ochſen,
47 Kühe, 215 Kälber 631 Hammel, 697 Schweine. Ninder feſt,
I. Qual. 58——60 do. II. Qual. 54--56 do. III. Qual.
50—52 Schweine lebhaft, J. Qualität 52--54 C. II. Qualität
48-—-50 Hammel ruhig Lämmer 54 Ac., I. Qual. 44 bis
48 do. II. Qual. 28--32 A. Kälber Mittelpreiſe.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 9. Juli.

e J ÄÜTÜÖ]Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend-, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual,

ſtanden ver una. b. 3. b. a b. kauft verkauft

48 Rinder, S S S 48davon 7 Ochſen, 36 e 35 2 7 7 e3 Färſen, S 3 232 Kühe, 33 S 30 S 27 326 Bullen, 34 S 33 S 69 Kalben, 41 38 c c 93 Hammel, Schafe S 2 S c 3 d219 Schweine davon, S s 116 10375 Landſchweine, 53 51 2 7 72 3144 Ungariſche. s 45 h 44 S 2 44 100
Galizier. 2 e 2 S 2 S S

Geſchäftsgang: ruhig.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. Juli 1894.

Erzielte Preiſe per 50 Kg in Mark für

J a 3 sS 2 2 2 k2 2 SZum Verkaufe 521723152 22ſtanden: 22 58 72s v aI. Qualität II. Qualität III. Qualität

323 Rinder, davon e S 7 S a S 296 27149 Ochſen 2 74 S 67 S 60 132 179 Kalben. 70 77 65 2 60 9111 Kühe e 66 58 50 108 354 Bullen S 63 S 58 54 47 72143 aälber? 43* 2 38 2 32 S 242 1528 Schafvieh?. 33 2 31 c 29 2 441 87731 Schweine davon S 7 a 2 S 2 668 63602 Landſchweine 57 2 54 52 2 656 3639 Bakonier 45 a S c 2 12 l 27
1825 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 46 Mk.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die
Schweine werden gehandelt mit 20 ra.

Geſchäftsgang: mittelmäßig, und ſchleppend.

daß ein in Antwerpen wohnender früherer Unteroffizier Vanderlinden,
der die älteſte Tochter des verſtorbenen Vanderlocht zur Frau
at, ſeinen Schwiegervater vergiftet und zugleich die übrigen

itglieder der Familie zu vergiften verſucht habe. Die eingeleitete
Unterſuchung ergab, daß thatſächlich ſämmtliche Familienmitglieder
ſeiner Zeit nach einem Mittagsmahl ſchwer erkrankt waren, und daß
man bei einer anderen Gelegenheit das im Hauſe vorräthige Brot
wegen eines auffallend widrigen Geſchmackes hatte fortwerfen müſſen.
Andere Einzelheiten konnten nicht feſtgeſtellt werden, da ein von
dem Geſellen bezeichneter Hauptzeuge, und zwar deſſen eigener Bru
der, in Indien in niederländiſche Dienſte getreten war. Vorige
Woche kehrte dieſer nach Belgien zurück und würde ſofort mit ſeinem
Bruder und dem Beſchuldigten Vanderlinden vor den Unterſuchungs
richter beſchieden. Vanderlinden wurde nach dem Verhör verhaftet.
Die Leiche ſeines Schwiegervaters wird ausgegraben.

Selbſt in dem reichſten Lande der Welt d. h. was man
ſo nennt, wo es die reichſten Leute giebt iſt die Zahl der Lſtrl.
Millionaire nicht ſo groß, wie wohl Mancher glauben möchte. Nach
dem Berichte des Einkommenſteueramtes giebt es in England 71
Perſonen, welche über 50000 Lſtrl. jährliche Einnahme haben.
Ueber 1100 genießen 10 000 Lſtrl. das Jahr und nicht mehr als
10 000 Perſonen haben ein jährliches Einkommen von 2000 Lſtrl.
In England werden zur Einkommenſteuer nur Leute herangezogen,
n zum mindeſten eine Einnahme von 150 Lſtrl. das Jahr

aben.
Sechs Wohnungen in einem Jahre. Frau Caſimir

Fum of muß ſich an das „Ziehen“ gewöhnen, ſchreibt der „Figaro“.
um ſechſten Mal ſeit einem Jahr wechſelt ſie die Wohnung. Von

der Rue Nitot wanderte ſie in die Wohnung des Kammerpräſidenten,
von hier ins Miniſterium des Auswärtigen und vom Quai d'Orſay
wieder in die Kammer, von wo ſie jetzt ins Elyſöe überſiedelt.
„Tauſendjähriges Jnbiläum. Die Stadt Tromsö im

nördlichſten Norwegen feiert in dieſen Tagen ihr tauſendjäh-
riges Jub i lä um. Von einem kleinen Handelsplatze mit 60—-70
Bewohnern iſt Tromsö zu einer wohlhabenden Handelsſtadt mit
6000 Einwohnern angewachſen. Unter anderen Feſtlichkeiten wird
auch eine große Fiſchereiausſtellung veranſtaltet. Fiſcherei iſt die
wichtigſte Erwerbsquelle der Einwohner.

Erdbeben in Japan. Nach neueren Berichten aus Yokohama
war das Erdbeben ernſter, als anfänglich gemeldet wurde. Der Ver
luſt an Menſchenleben in Yokohama und Tokio iſt bedeutend, der
Schaden enorm. Viele tauſend Perſonen ſind obdachlos, 56 Per
ſonen wurden nach einer Depeſche des „Jll. W. Extrabl.“ in Tokio
getödtet, eine Menge ſchwer verletzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Saarkohlenfördernug. Saarbrücken, 7. Juli. Dieſtaatlichen Saargruben haben im Monat Juni bei 25 Arbeitstagen

529 000 t Kohlen gefördert und 500 340 t abgeſetzt. Die Förderung
betrug im gleichen Monat des w bei nur 24 Arbeitstagen
450 915 t, der Abſatz 432 255 t. it der Bahn wurden 341 200 t,
auf dem Kanal 20 985 t verſandt. Die bei den Gruben gelegenen
Kokereien erhielten 73 740 t und 27 415 t wurden durch Landfuhren
entnommen. Die geringe Anforderung in Hausbrandkohlen bedingte
auch im Monat Juni die Einlegung verſchiedener Feierſchichten, welche
Maßregel noch verſchärft wurde dürch die mit dem 15. v. M. ein
getretene Sperre der reichsländiſchen Kanäle.

Die ordentlichen ruſſiſchen Staats- Einnahmen in dem
erſten Vierteljahr betrugen 239 778 000 Rubel gegen 194 304 000 Rubek
in demſelben Zeitraum des vorigen Jahres, die außerordentlichen
16 630 000 Rubel gegen 93 780 000 Rubel. Die ordentlichen Aus
gaben beliefen ſich auf 162 595 000 Rubel gegen 158 900 000 Rubel
im vorigen Jahre, die außerordentlichen auf 9 782 000 Rubel gegen
9270 000 Rubel. Der Dienſt der Anleihen erforderte 46 315 000 Rubel
gegen 60 784000 im vorigen Jahre.

Börſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 10. Juli 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig
124- 134 feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 120--125, feinſter milder 137,
Roggen ruhig 122-124. Brau-Gerſte Futter-Gerſte 103--118. aferruhig 141--156. Mais amerikaniſcher mixed 113--116. Donaumais 106--110. Raps

Rübſen Erbſen Victoria Kümmel exel. Sack per 100 Kilo
gramm netto 55-56. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.
prima Weizen feſt 33,00 --35,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 32,00--33,00 bei knappen Vorräthen. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Vlauer MohnFutterartikel ruhig. Futtermehl 11,50 bis 12,00. Noggenkleie 9,00
bis 9,50. Weizenſchaalen 8,00--8,50. Weizengrieskleie 8,00--8,50. Malzkeime,helle 11,00--11,50, dunkle 9,50-10,00., Sei en 11,60--12,00. Malz 28,90 bis

30,00. Rüböl Petroleum 20,00. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri-
tus per 10000 Liter e ruhig. Kartoffelſpiritnus mit 50 Mark. Verbrauchs
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,70 Mk. Rüben Weizenmehl00 brutto einſchl. Sack 20,00--21,60. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack d

Börſe von Berlin vom 9. Juli.
Fondsbörſe. Die Geſchäftsſtille, mit der die vorige Woche

eſchloſſen hatte, geſtaltete ſich heute noch intenſiver. Der Beginn der
Ferien hat erſichtlich viele Börſenbeſucher veranlaßt, Berlin zu ver
laſſen, die Umſätze waren auf den meiſten Gebieten belanglos, die
meiſten Notirungen ſind lediglich als nominell zu bezeichnen. Selbſt
zu dem Montanaktienmarkt, der in der vorigen Woche relative Leb
haftigkeit gezeigt hatte, war es heute ſtill. Beſonderes Intereſſe be
anſpruchte der Markt für italieniſche Werthe, an dem ſowohl Rente
wie Eiſenbahnaktien auf das weitere Steigen des Goldagios in
Italien nachgeben mußte. Die ungünſtige Einwirkung des Rück-
ganges der Italiener wurde durch recht feſte t für heimiſche
g proz. Reichs und Preußiſche Anleihe, die bis 91 Prozent ſtiegen, aus
eglichen; es trat lebhafter Kaufbegehr für ſie hervor, die wohl mit Ab
toßung. anderer weniger ſicher erſcheinenden Renten in Verbindung zu
bringen iſt. Banken überaus ſtill, Kursbewegung durchgängig unbedeutend.
Das gleiche gilt für Eiſenbahnwerthe, von denen, wie erwähnt,
italieniſche Bahnen nachgaben, ferner waren Schweizer und Prince
HenriBahn niedriger. Am Montanaktienmarkt ſetzten Kohlen wie
Hüttenwerthe ziemlich behauptet ein, gaben aber im weiteren Verlauf
auf Realiſationen nach; auch wurden günſtigere Situationsberichte aus
den Jnduſtriegebieten kolportirt. Am Rentenmarkt lagen außer
Jtalienern Mexikaner ſchwach.

Produktenbörſe. Die feſte Haltung, mit der die vorige Woche
eſchloſſen hatte, übertrug ſich heute auf den Beginn der neuen
Loche. Es trat auch heute Kaufluſt hervor, namentlich waren aus

der Provinz anfänglichere Kaufordres eingegangen, die mit dem
geſtrigen Regenwetter in Zuſammenhang gebracht wurden. Stimu-
lirend wirkte weiter die Mittheilung, daß auf ungünſtige Felderſtands
nachrichten aus Südrußland von dortigen Getreidefirmen Rückkauf
ordres hier eingelaufen waren. Auch die Nachfrage nach effektiver
Waare war heute ziemlich rege. Die Tendenz an den nordamerikaniſchen
Märkten iſt ziemlich feſt geweſen. Weizen begann zu weſentlich
höherem Courſe, ſchwankte dann leicht bei geringer Aenderung der
Notiz, die etwa 2* höher als am Schluß der Sonnabendbörſe

Roggen hatte ziemlich lebhaften Verkehr bei ſteigender Notirung;
Kaufbegehr und Deckungen ließen den Preis um etwa 3 anziehen.
Hafer hatte ebenfalls feſte Tendenz, beſonders konnte der Herbſttermin
anziehen, Preis für dieſen Termin etwa 1 beſſer. Mais gu



be hauptet. Für Rüböl befeſtigte Kaufluſt, Preis wie am Sonnabend.
er Spiritusmarkt wurde von der Feſtigkeit für Getreide mitge-

zogen der Preis für Loko wie Termine konnte ſich um etwa 20
eſſern.

Leipziger Börſe vom 6. Juli.

e 3f-w. Landw. o Leipziger Malzfbr. Schkenditz 8f
redit-Berein z 98,50 B Div. von 92/93 10 4 151,00Creditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. 4 164,50

CreditVerein 3 98,50 G Zuckerraffinerie Halle t
Schuldſch. der Mansſelder Div. 92/93 4 135,00 HGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,25 G

do. von 1875 (cv.) 4 98,25 B
do. von I. 4 3525 B ZBuſchtiehradh er do. 42 102,49 Gdo. on Io7s (ev). 97,50 S Graz-göftacher do. von 72 59760

Allenburg-Zeitz St. -A. 4 199,00 e PragTurnauer do. 5 103,25 G

Leipziger Bank 4131,75 G
do. Credit- u. Sparbank 4 i G Dörſtew. Rattm. Br.J.-A.

s geig P e Diſaden 52,00 B
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 4 99,60 G Zeitz Par. u. Solarslfabri
Halleſche Straßenbahn t r Div. 1892 41 feo. 72,00 G

Div. von 1892 7 Mansfelder Kuxe 0 T 7

Magdeburger Vörſe vom 7. Juli.

Mag eduxger Stadt- Obligationen 1 104,40 BO. ——G——IGEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 2 1 1 1 98,30bChemiſche Fabrik Buckan Obligationen a 91 1 D 7 2
Wilhelma in Magdeburg. Allgem. Verſicher.Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollgez. 30 33 745,00 GMagdeburger Feuer-Verſicherungs-Actien per St. à 3000 Mt.

mit 20 h Einn. 202 150do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 33 Einz. o 45 600,00 Bdo. LebensVerſicherungs-Actien per St. à 1500 Mk.

mit 055 Einz. 25 20426,00 Gdo. Nückverſich.Actien per St. à 300 M. vollgez. 45451 700,00 G
R kwerſich n d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit laug l e

20 in III IIIIIIIIIIIIIIIIIII 7Actien-Braucrei NenftadiViagdeburg zu 158,00 G
Chemiſche Fabrik Buckan Actien, e e eee e 3 6 8 116 09 BDeſſauer GasActirn. e 4 10 10„Kette“ Elbſchiff-Geſellſchaft-Actien e 4 1 I mMagdeburger Bade und Waſchanſtalt. 4 4 31do. Bergwerks-St.-P.-Actien e 4 38u 201 7

do. StraßenbahnActien. 4 6 6Sudenburger Maſchinenfabrik Actien. 4 24 14 196,75 bZuckerLiquidat.Kaſſe-Actien e re 4 5 5 19650 B
Magdebi rger Zuckerraffin. St. -Aectien 6 0 51
do. do. St. -Prior. 0 n

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

v Verlitnt, 9. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. Loco
feſt, Termine feſt, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 141,75 Mk. bez., loco 135 bis
144 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 140 Mt. bez., gelber havelländer Mk.
bez., ſchleſiſcher Mk. ab Boden bez., per dieſen Monat 141,5 Mk. bez., Durchſchnitts
be De 3 t r r per September 142,75--142,25--142,5 Mk.

per )kto er „25 be ver b 77be M ver z per November Mk. bez., per De
Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Verkehr, Termine höher, gekündigt Tonnen,

Kündigungspreis 110,5 Mk., loco 116--125 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
121 Mt. bez., inländiſcher guter Mk. ab Boden und ab Kahn bez., per dieſen Monat

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt 120 120,75 Mk. bez., per
September 123--122,25—122,5 Mk. bez., per Oktober 123,6--122,75--123 Mk. bez., per
November Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 92--165 Mk. bez., Futtergerfte 92
bis 165 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 130--165 Mk. nach Qualität bez., Liefer ungsqualität
133 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 132--142 Mt. bez., feiner 143-158 Mt. bez.,
ſchleſtſcher mittel bis guter 133-144 Mk. bez., feiner 141--155 Mk. bez., preußiſcher
mittel bis guter 130-140 Mk. bez., feiner 141--155 Mk. bez., ruſſiſcher mittel bis guter
130 i38 Mt. bez., feiner 140- 155 Mt. bez., per dieſen Monat 136,5-135,75 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 120--119,5 Mk.
bez., per Oktober Mk. bez., per November Mk. bez.

Mais per 1000 Kg. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk., Loco 99- II Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 98,75 Mk. bez., Durch

ſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. bez., per September 100,25--100,5 Mk. bez.,

Hamburg, 9. Juli. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 138--141 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 130--133 Mk., ruſſiſcher loco feſt,

Tranſito 78—81. Hafer feſt, Gerſte feſt.
Wien, 9. Juli. Weizen per Frühjahr Gd., Br., per JuliAug.

Gd., Br., per Herbſt 7,10 Gd., 7,12 Br., per Frübjahr 7,40 Gd., 7,42 Br.
Roggen per Herbſt 5,61 Gd., 5,63 Br., per Frühjahr 5,91 Gd., 5,95 Br. Mais per
JnliAuguſt 5,19 Gd., 5,21 Br., per September- Oktober 5,37 Gd., 6,39 Br. fer
per Herbſt 6,21 Gd., 6,23 Br., per Frühjahr 6,35 Gd., 6,37 Br.

Peſt, 9. Juli. Weizen behauptet, per Herbſt 6,91 Gd., 6,93 Br., per Früh,ahr
7,25 Gd., 7,27 Br. Roggen per Herbſt 5,20 Gd., 5,22 Br. Hafer per JuliAug.
Gd., Br., per Herbſt 5,90 Gd., 5,92 Br. Mais per Juli Gd.,
Br., per JuliAuguſt 5,04 Gd., 5,06 Br.

Paris, 9. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Juli 18,90, per
Aug. 18,90, per September Dezember 18,80, per Nov.Dez. 18,90. Roggen ruhig, per
Juli 12,00, z Sept. Dez. 12,26.

Paris, 9. Juli. ESchlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 18,85, per Auguſt
18,85, per SeptemderDez. 18,80, per Nov. Febr. 19,00. Roggen ruhig, per Juli

ſterdam, 9. Juli. Weizen auf Termine ſteigend, per Juni per Novemb.
Roggen ioco unverändert, auf Termine höher, per Julk per Auguſt

per Oktober 101.

1 2,00, Nov.Febr. 12,30.Lim

We Jot ven. 9. Jull. Weizen feſt. Roggen ruhig. Hafer ruhig
er ruLondog, 9. Jult. (Anfangsbericht.) Markt ruhig, Weizen zu GunſtenTendenz

der Käufer, Mais feſt, knapp, Mehl ſtetig, von ſchwimmendem Getreide Weizen ſtetig,
Gerſte unverändert, Mais feſt, angekommene Weizenladungen ſtetiger.

London, 9. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ſtetig, fremder jedoch Sh. nied
riger gegen vorige Woche, Mehl Tendenz zu Gunſten der Käufer, einige Sorten mitunter
ſchwächer, Mais feſt, amerikaniſcher geſchäftslos, anderer ruhig, aber ſtetig, Hafer r.ihig,
ordinärer Sh. niedriger gegen vorige Woche, von ſchwimmendem Getreide Weizen ge
ſchäftslos, Gerſte unverändert, Mais feſt, angekommene Weizenladungen feſt

London, 9. Juli. An der Küſte 14 Weizenladungen angeboten
NeweYork, 9. Juli. (Telegramm). Rother Winterweizen 60 Weizen per

ult 529,, per Auguſt 60,, per September 62, per Dezember 655/. Mais per Juli
6, per Auguſt 47, per September 471,. Mehl 2,25. Getreidefracht 19).

Se bicaso, 9, Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 56/, per Sept. 568 Mals
per ep u

Zucker.
Hamburg, 9. Juli. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Reudement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 11,60, per Anguſt
11,62 per Oktober 11,10, per Dezember 10,95. Ruhig

Vondon, 9. Juli. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 13 ruhig, Rüben
Rohzucker loco II ruhig.

Paris, 9. Juli. (Telegramm.) Schlußbericht.) Rohzucker behauptet, 88 h loco
30,75. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm, per Juli 31,62 per
Auguſt 31,50, per September 30,872 per OktoberJanuar 30,37

New-ork, 9. Juli. Zucker 21 g.
Kaffee.

Hamburg, 9. Juli. (Nachmittagsbericht.) Good aperage Sanutos per Juli
78 per Septemder 7527,, per Dezember 691 per März 67. Schleppend.

Havre, 9. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in NewYork
ſchloß mit 15 Points Baiſſe.

Havre, 9. Juli. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Hiegler u. Co.
e good average Santos per Juli 97,50, per September 94,25, per Dezember 86,25.

uhig-
Amſterdam, 9. Jul. JavaKaffee good ordinarvy 52

Petrolenm.
Berlin, 9. Juli. Petroleum. Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Cir. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., per dieſen Monat Mk.

Hamburg, 9. Juli. Petroleum loco matt, Standard white loco 4,85 Br.
Vremen, 9. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,65 Br.

Stettin, 9. Juli. Petroleum loco 9,20.
Antwerpen, 9. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type welß loco 12 bez.

e Br., per Juli 122), Br., per Auguſt 122 Br., per September Dezember 12 Br.
eſt.

Spiritus.
Berlin, 9. g. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Feſter. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35 bez., per Auguſt 35,8—36,2—36,4

W wer 35,9 7 36,9 bez., per Oktober, per November und per Dezember

2 90, ez.Nordhauſen, 9. Juli. Branntwein 45 Prozent für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 58 60,50 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen
53,50-—55,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch
die Handelskammer notirt

Hamburg, 9. Juli. Spiritus ruhig, per Juli-Auguſt 189 Br., per Auguſt
Septemder 189, Br, per September Oktober 191 Br., per Oktober November I92 Br.

Poſen, 9. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 49,40, do. loco ohne Faß (70er
29,60. Feſter.

BVreslau, 9. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs-
abgaben per Juli 50,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli 30,30, do. do.

Stettin, 9. Juli. Spiritus loco feſter mit 70 Mark Konſumſteuer 39,90, per Juli
AuguſtSeptember 30,00.

Paris, 9. Juli. Spiritus matt, per Juli 32,25, per Auguſt 32,60, per September
Dezember 33,00, per Jan.April 33,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.

Salpeter, Loco 8,50 Mk. frei Waggon B., 8,45 M.
frei Fahrzeug B., Juli 8,421 Mk. B., li-Auguſt 8,45 Mk. B., September-Oktober
Mk. B., Oktober November 8,50 Mk. B., Februar-März 1895 8,75 Mk. B. 8,721 Mk. G.

London, 7. Juli. Chiliſalpeter 9 sh. 9 d. für gewöhnliche, 10 sh. für chemiſche

Sorten. ßHülſenfrüchte.
Berlin 7. Juli. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mk. Speiſe

bohnen, weiße 20——-50 Mk. Linſen 30—-70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Keqh
e 140 175 Mk. bez., Futterwaare 124—-144 Mk. nach Qual., feine Victoria Erbſen
160 200 Mk.Magdeburg, 7. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00--22,00 Mk. Victoria
Erbſen, hieſige f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 15,00 32,00 Mk., Linſen
18,00—44,00 Mk.

Stroh. Heu.Verlin, 7. Juli. (Amtlich.) Richtſtroh 4,66—5,50 Mk. Heu 8,90 b
4,40 Mk. per 100R Nigrbbanfen 7. Juli. Richtſtroh 5,00--4,50 Mk. Heu 5,09 8,00

Kg.M n deburg, 7. Juli. Richtſtroh 4,00-—,00 Mk., Krummſtroh 3,00—3,00 M

Heu o M. M
Berlin, 9. Juli. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 19,25 17,25 bez., Nr.

17,00 15,5 bez. ine Marken über bezahlt. Roggenmehl Nr. O u. I
16,00 15,25 bez., do. f. Marken Nr. 0 u. 1 17,00 16,00 bez., Ar. O 1,50 M. höher
als Nr. 0 und 3 per 100 Kg. brutto incl. Sack.

Berlin, 9. Juli. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kg. brutto ine
Sack. Termine feſt und höher. Gekündigt Sack, Durchſchnittspreis M
per dieſen Monat, per Auguſt und per September 15,9--15,95 bez. per Oktobe.

16,05 bez.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 7. Juli. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 18--8,00 Nk.
Nordhanſen, 7. Juli. Kartoffeln 3,00-—3,20 Mk. für 100 Kg.
Magdeburg, 7. Juli. Eßlartoffeln 5,00--699 Mk. neue 8,00—-7,00 Mk.

Butter. Eier.

Hamburg, 7. Julk.

B r i,3dauchflei „90--1, tHammelſleiſch 0,80--1,50 Mk., Butter 1,86-—2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,00-4,90

Nordhauſen, 7. Juli.feinſte Gutsbutter 2,70-—2,50 Mk., Eier (das Schockh) 2,80-- 3,00 Mk.,
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,50 3,00 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mt. von der
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,20--1,00 Mk. Kalbfleiſch 1.20--1,00 M.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 9. Juli. Notirungen von n auf Zeit Mk., La PlateContrakt P. Juni NMk., Juli 8,40, Auguſt 3,40 Mk. September 380 M

Oktober 3,421 Mk., November 3,46 Mk., December 3,47 Mk., Januar 3,47 M
Februar 3,50 Mk., MärzApril 8,50 Mk. Tagesumſat 10600 Klg. Tendenz: geſchäftslos.

Bremen, 9. Juli. Matt. Baumwolle. üpland middling, loco 38 Pfg.
Wolle Umſatz Ballen.Livervool 9. Juli. ä J n Baumwolle Muthmaßlicher
Um 8000 Ballen. Ruhig. esimport 3000 Ballen.i Smins Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, davon füt

Weichend.
Liverpool, 9. Juli. Nachmittags.

Speculation und Export 500 Ballen.Middl. amerik. Lieferungen: JuliAuguſt 37ſga Käuferpreis, AuguſtSeptember 3
Werth, September Oktober 3 Werth, Oktober November a Verkäuferpreiß
November Dezember 359 Verkäuferpreis, mber Januar 315 do. JanuarFebrug

e Werth, Februar März 32 Käuferpreis d.
Metalle.

J 9. S in Dre hmſterdam, Juli. ancazinn 42.London, 7. Juli. Quecſilber I. 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 19 eh.
Tondon, 9. Juli. ChiliKupfer 39 Lſtrl. per 3 Monat 392 Lſtrl. r

e Tondon, 9. Juli. Blei ſpan. ſo Lſtrl., engl. 95)5 Lſtrl. Zinn 6), Lſtrk,
Zink 16 Lſtrl. Antimon Lſtrl.

Glasgow, 9. Juli. (Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warranl
42 gh. 2 d. Stetig.z 5 Jult. (Schlußbericht.) Roheiſen. Nixed nunbers warrantt
42 m ow, 9.sh. Ja d. Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 DeNewYork, 6. Jull. Zinn Straits 19,30 Doll.

Goldagio 265,00.nos Aires, 6. Juli.Buenos J Wechſel auf London 9Rio de Janeiro, 8. Juli.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.

ahrrne verboten.
Mittwoch, den 11. Jun

Wolkig, Regenfälle, kühl, windig.

Waſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87.

per Oktober Mk. bez., per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez in, 9. Juli. Rüböl per 100 Kilogram mit Faßbez. ß. ermine GMagdeburg, Juli. (Gebrüder S Landweizen 140--142 Mk. Weiß tändigt W ßrß o du Kündigungspreis V. Loco 2 gat re Hat Vuas
weizen Mt. bez. glatter engliſcher Weizen 1 135 Mk., Rauhweizen 128-134 per dieſen Monat per Juli per September per Oktober, per November und Straußſur 9. Juli 1,05. 10. Juli 1,00. 95 7

3 122-129 Mk., Chevaliergerſte N. Landgerſte Mk., Hafer per Dezember 45,4 bez. alle e 162. e 9,02 7T V r r o aus. Hamburg, 9. Juli. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 46. rotha. e 117. e 114. 0,03x re au, Juli. Roggen per Mai T Mk., per MaiJuni n n Mk. bez. e Köln, 9. Juli. Rüböl loco 48,50, per Juni u Mag Br, per Oktober 46,30 Vr. Alsleben e i 0, 9. 9 1 0,86. 0,06
n AEtettin hen Nethen toce de al iss R der Jun 137,00 Aet r w. n. r. rklin, per Ju 9, li. Nübö n dert, J 4, ber-OJuliAuguſt Mk., per Sept.Okt. 140,50 Mk. Roggen loco höher, 115--121 Wirt 44,50. Stettin o. Jan. gntot toco tnveranvert. ger Jumr at/40, per SeytemrerzOetoder Elbe.

her Mler Weg e un Nk., per Sept. Oktober 120,00 Mk. Pommer- de ar T 9. h a per Juli 45,00, per Auguſt 456,25, per September Außig 8. Jull 9,14. 9. Juli t. 83 n

m J zember er Jan. „50. 8Köln, 9. Juli. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,00, fremder e z Fiaxer, c v 1,46.loco 15,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,59, per Futterſtoffe und Düngemittel. VBarbo s e l v 1,20. a 4 140. 0,20
Dezember Hafer alter hieſiger loco e neuer hieſiger 14,50, fremder 1475. Hamburg, 8. Juli. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg. Magdeburg 120 0,02„Mannheim, 9. Juli. Weizen per Juli 13,60 Mk., per Nov. 13,90 Mk., angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150--155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baumwoll- Witte de e i er 137 u u 145 002 7
per März 14,30. Roggen per Juli 12,20 Mk. per Nov. 12,15 Mk. per März 12,50 Mk. ſagatkuchen 130 Mt. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. auf n 4 S a t

Hafer per Juli 14,00 Mk., per Nov. 12,25 Mk., per März 12,50 Mk. Mais per geboten. Napskuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. anf
Juli 16,10, per Nov. 10,25, per März 10,40. 1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.

5 Pr. Centr.Komm.Dbl. 97,80 bz. RybinskBologove 5 98,30 B. (Hannoverſche Bank Af5 108,25 G JCo n rsnotirun en Pr. Hyp.A.B. VII.XII. 4 1101,25 bz. G Ruſſ. Südweſtbahn Hamburger HypothekenBank 8 143,39 G nduſtrie-Actien.
do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 103,90 bz. G Transkaukaſiſche. 3 87,60 bz. Hamburger Com. u. Disk.Bank 103,75 Gder Berliner Bör do. do. bis 1900 4 1103 90 bz. G WarſchauWiener ler Königsberger Vereinsbank h 99,75 G Archimedeser Verliner Börſe vom 9. Juli. Pr. Hyp. V.-A.-G. Certif 102,25 bz. r 61 Lübecker Commerzbank Se 74 76800Fra5 d. N ein. 1890. 4 7 O. er „75 Mecs T erl. arlottendi ergänzungsC ourſe.) d e i e 31 97,60 G Wladikawkas IIIIIIIIIIIIIIIIIII 4 T z C 8 do Neuſtadt r o 81,00Schleſ. BodenCreditBank 5 ZarskoeSelo 97,00 G Oeſterreichiſche Länderbank. I7 S Faſſage konv. z tDeut che Fonds und St ats do. do. do. rz. à 110.. Anatoliſche 5 9320 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank 9 P.Wilmersdorf 26 1059wä 6 ſi papiere. do. do. do. rz. à 100. 4 1102,20 G Portug. EiſenbahnObl. 1886 59,69 G Preußiſche Jmmob. M. p. St. 18 Bazar. [10 ee e e et t e do. do. do, unk. bis 18051 4 103,90 G do. 1889 33,60 bz. G do. Leihhaus konv. 6 100,80 G Berliner Lagerhof 2 81,90K irheſf. P.-Sch. à 40 Thlr. do. do. do. rz. A 100. 3 97,10 G Schweizer Centralbahn 1880 4 Nhein.-Weſtf.-Bank 3 56,80 G do. do St. Pr. 8 112,50 Gne t nleihe 1867 er 4 139,00 bz. ne J e do. 9 re 4 t Weimarer Bank onp. 6 153,50 G See ..:.7..:... tBale n. -Anleihe h 4 146,10 bz. 45 M z 13 do. 1886 e n Weſtfäli 0 6 80 raunſchweiger Jute e 2Brenn Wer Eiſenbahu-Prioritäts-Obligationen. de Nordondahn BletP 33,2 132, 10 bz. B re ee Serb. EiſenbahnHyp. Obl. A. h 5 55 b Wiener Unionbank. 8 e Waſſerwerk. J 9773 8T t n a J t Berg.-Märk. III. A. B. 3 100,20 bz. B Muveir ewremdarg Lit h 899 bz G q Seneige Deines 0 e6/0 t2 i e b. do. I. 31 100,20 bz. Wille ne L ux non r h 4 5 t n e a eMeintuger ooſe mee t Vraralchweighae ar u Rorigen ar e hen z Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. r n re i 338 s

Meininger 7 fle-Looſe 2470 bz. Lübeck-Büchen gar. 4 Northern-Pac. I. bis 1912 5,90 bz. S rfeler Farbenſo e 263,90e e tet e e e L a 78 Magdeburg Wittenberg o 256 do. II. bis 1932 671,00 z. G Aulgem. Elektr.Geſellſchaf 102,10 riſter Roßmann konv.4 d 9 W ttenber III 3 91,25 b G 2 r z ügem. Ele tr. Geſellſchaft. 102,10 G J i J rS e Mal Ludw. s 69 Bet. do. II. r. 1037 47.00 b G Aſcherslebener Kaliwerke. (18 156 90 t Bummi Fabrik Fonro derte r 7
3..93 d do 75, 76 und 75 ...4 DDT Oreg. Railw. u. N., rz. 1925. 5 Bochumer Gußſtahl- 4 1104,10 G 533 r ere 279 C J 2 92 5 m V S 99,0 bA n glä ndiſche Fonds. do. 1874 h 4 S e St. Louis u. Fr., r. e s bz. G Deſſauer Gas 77 bie 4 108,00 G Harburg Wien in Schlüter. 309 50 G

S r Mecdlenb. Friedr. Frzb. 3 99,25 bz. G do do. rz. 1931 l 5 79,30 bz. Dortmunder Union 5 110,50 B Kai tFreiburger 15 Fres. Looſe 28,00 bz. Oberſchleſ. Lit. E. zu 100,00 G Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. 4 102,59 z. G aiſerhof konv. r rItalien Natb. Pfd. ſtft. 4, 85/30 bz. Oſt la Sedan e Ei 7 igritä Hamburger Packetfahrt 4 10020 6 Kevling Th. Eiſeng. 5 IIz penhag. Stadt Anl. 32 95,20 G e e yn. zu 106 iſenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien Henckel Obliganonen. 1öt 10 G erhieed Veſelſchaßt S
eſterr. Papier Rente. 4 94,00 bz. Weimar Geraer 4 e len F. 4 r T r Hibernia e 41 104,10 G euß, agen Au zdo. Cred. i00, 58 324,19 bz. Werrabahn 4 101,25 G r gen Zaurahütte 42194,16 eb B Zorn von wenn u esde 1860 er Looſe 5 146,75 G Sibregtsbahn 5 d m ſo au c Leopold Kohlengrube 4 79,75 G pp- r Por ementt 2. 1864 er Looſe 23 e I 23,80 bz. G Böhm. Nordb. Gold-Obl. e 4 102,00 G Man e 4 l z Naphta Obligationen III 6 101,00 bz. PferdebahnGeſellſchaften:

Ni ſſiſche Präm Anl. 1864. 5 169,90 bz. Buſchtiehrader GoldObl. 4 102,00 G h e n i bz. Norddeutſcher Llovd h 4 98,90 bz. Brngerriger er r 377 5 T bzdo. do. 1866 5 e DuxBodenbacher II 5 102,70 bz. G 5 i ve Südbahn. 104 5 bz. G Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 4 Sreninr, 52 9Spanſſche Schuld 4 65,25 do. III 5 We Böüe e e 4 t bz. do. Eiſen-Jnduſtrie. 4 102,75 G Sä tettiner 2 4850 6Türtiſche Adminiſtr. e 5 97,60 bz. G do. SilberObl. 4 92,50 G eimar-Gera d „70 bz. G PaſſageActienBauverein 4 191,80 B St 3ff e n St. e n es d
do. Zoll Dblig do. Gold Obl. 4 101,50 G Solvav Obligationen er Köln. Puine. un obde 400 Fres.-Looſe los,10 bz G Dux Prager GoldObl.. s ThaleEiſenwerk. 74,75 r. KölnRottw. Pulv. III ho ab. R. 1 ir-Prag 0 el Wilhelmshütt 60,80 6e e Galiz KarlLudwig 1860. 22796 4 m ThieleWintler gerfabut Feauftadt.Oſtafr. Zoll. Obl. l 5 I105,50 bz. Ital. EiſenbahnObl. v. St. gar. 3 45,10 bz. B Baltiſche (gar 3 Zoologiſcher Garten 5 o 30 GDeutſche Hyp theken- fanl h ief do. Mittelmeerbahn ſtfr. Halberſtadt Viantenbirg u bz. G disk t iDeuhſche Hypotheten-Ppwmöbriefe. Kaſch.Oderderg GoldObl.. 4 190,19 G D r (Bank.) outo. Privat.)IuraSimpl. tv. Weſtbahn o 76,406 und Hütt777 W do. Silber-Obl.. e 4 91,80 G K p 75773775 1 ergwer g un vHü en ctien. Amſterdam 21 Berlin 3 Berlin 12

t in J r e Kronpr inzRudolfsbahn 93,25 bz. G r r e t W (Lomb. z bezw. 4). Brüſſel Frankfurt a. M. 15eutſch. d. Bratn zu 4 do. (Salzkammergut). re 4 101,80 G EutinLübeck ger 9 4225 Baroper Walzwerk. 0 57,00 G 3. London 2. Paris 21 Hamburg I.
O. Gr. v. m. m. I10 h o n vie Fran Gütervagn. 2 Pergeltus. 375 Petersburg n. Warſchan 4. Paris dene B. 7 u z 2 i6 r 6 Oeſt.Ung. Staatsbahn, alte 3 89,80 G Klbrechtsbadn gar u D7 Braunſchweiger Kohlenwerke 4 67,00 G Wien 4. Jtalleniſche Plätze 6. Petersburg

4 v. ö0 r zu 2 97 do. do. 187 h 3 86,10 G Raab-Dedenbu III 2810 6 do. St. -Pr. 5 99,40 bz. Schweiz 5. Skandinaviſchede v. 1oo 37 4 do. do 1e85 3 34,60 G Reich berg z bin. A. G Conſolidat. Bergw.G. 8 1II62,50 bz. Plätze 5. Kopenhagen 31u v G I. r. 100 4 1103,00 bz. G do. do. Ergänzungen 3 27,40 G eichenberg Pardubitz d Conſol. Marienhütt 51,25 Madrid 5. Liſſabon 4D rund f u G liz 5 9 e. bz. G Liſſaboneutſch. Grundſch.Obl. lon, o z. do. do. Gold-Obl. 4 101,70 bz. G gar tig ar. 55 Conſol. Redenh. St. Pr. 0 13,75 bz. GDen Gr do d z 97,6 G Oeſterr. Sokalbahn. 3 II 25 G Ital. Deridionat. 73 9 Duxer Kohlen kon. 12 169,25 v.hen n p. W l S do. Nordweſt! adn gar 5 194,6 B do. Mittelmeerbahn ſtfr., BI 5 /5 7 „75 bz. Gelſfentirchener Gußſtahl T 60,25 G UmrechnnngsCourſe
v d un de Z i g. los s PilſenPrieſen Georg Marien St. A. 63,8) vz.do untündb. bis 1990 u bz Südöſter. Bahn (Lomb.) 2 o. r do. St. -Pr. 1 Fl. öſterr. 1.70 Mk. 1 Fl. holländ. 1,70Mäinnger. Hhpedſdh r e e. Sohn. ne Sauk-Actien. Hagener Gußnart n o i Soll t i Aubel 535 md 3 a er bis 1900 75 t Ungar. Nordoſtbahn u n u Harzer Eiſenwerke konv. ſehen 5,50 G l Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.do. Kräm.ePfdh. 28,59 bz. do. do. Gold-Obl. I 5 Anglo Deutſche Bank do. do. St. -Pr. 7 7Pord dir Gred. Pfodb. 4 1101,10 bz. G do. Eiſenbahn.Silber-A. 4 97,80 G Bank der Berliner Kaſſenv. äup 127,90 bz. G Hugo Bergwerk 137,50 bz G Gold, Silber und Papiergeld.

n rz. 100 ge Gr. Ruff.Eiſenbahn Geſellſchaft. 3 Bank für Sprit und Prod. 4 70,25 v. G Inowrazlaw, SteinſalzB. I 41,20 bz. G Cours in Mark.
P v ſt 1 v a e. u ie bz. G Jvangorod Dombrowo e 41 104,60 bz G Barmer Bankverein 7 G 2115,75 G Kottowitzer r 8 136,30 bz. Dollars. per St. 4,18 bt do. in. n v n 5 KoslowWoron. 1889 4 98,89 bz. B. Berliner Handels- Geſellſchaft 1134,75 bz. Königin-Marienhütte. 520 s Ducaten per St.de V. Vnt. 1x. 100. o o Braunſchweiger Bank 4.9 10850 G König Wilhelm conv. 3 II2,50 bz. Jmperials per St.do. X 3 i d 31 98 v Kurst-Kiew h 99,10 bz. Cob. Goth. Credit Geſellſch. 91,19 G König Wilhelm St.-Pr. 8 Napoleonsd'or per St. hd lin 106 e 1 2 Z bz. G Moskau Kurs e 4 94,39 G Danziger Pripatbank. 9 Leopoldsgrube Edderiy 41 97,75 G Souvereigns per St. 20,35 Gdo. i u her a MoskoRfäſan 99,30 G Deutſche Grundſchuld 8 119,25 G Mansfelder Kurxe. fo Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,36i u e e 4 hie 586 MoskoSmolensk 5 102,90 bz. Deutſche Nationalbank 6 100,25 S Rhein. Antr.-Kohlen 3 68,00 bz. Franz Banknoten per 100 Fres. 81,10l d so 5 10125 z Rjäſan Koslow. 4 98,49 bz. G Eſſener Credit 7 130,25 B Rhein.Nafſauiſche Bahn 0 70,60 bz. G ſterr. Banknoten per 100 Fl 162,80 z

e do. 80. l 8060 Rjaſcht-Moreczanſt 5 102,30 64 G Geraer Bank Rheiniſche Stahl Lit. C. 8 146,50 b Luſt Sitbercoup. (Serlin. einlvss.). 6m 777 e iſche Bannkoten. per 100 Rö. 218,80 i
2
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